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Schein und Wirklichkeit 


Man wird vergeblich nach Gründen forſchen, die eine 
dreitägige Feier des St. Joſephstages in der ganzen 
polniſchen Republik rechtfertigen ſollen. Iſt es ſchon etwas 
ag unverſtändliches, daß man einen Namenstag als eine 
Art Staatsfeiertag begeht, jo wird es noch unverſtändlicher, 
wenn gerade dieſe Feier von denen gewünſcht wird, die da 
auszogen Polen moraliſch zu ſanieren und die bisherige 
ufaule“ Wirtſchaft im Staat zu einer geſunden umzuwan⸗ 
deln. Aber ob Feier oder Heldenverehrung, das mag uns 
zunächſt gleichgültig erſcheinen, es liegt im Weſen der mora⸗ 
liſchen Sanation, daß ſie beſonders von ſolchen Dingen viel 
Aufhebens macht, wenn die reale Wirklichkeit das Gegen⸗ 
teil ihrer Behauptungen und Verſprechungen beſtätigt. Und 
ſo iſt es auch mit der dreitägigen Feier des Namenstages 
des erſten Marſchall Pilſudski. 5 

Niemanden wrd es einfallen, die Bedeutung des 
Marſchalls Pilſudski und ſeine Verdienſte um den polniſchen 
ſhicdenen irgend einer Form zu ſchmälern. Aber an ver: 
ſchiedenen Orten in Oberſchleſien, werden die Feiern ge⸗ 
rade von denen am meiſten begehrt, die früher. jeine Tot⸗ 
feinde waren und erit, als im Maiumſturz Pilſudski wieder 
ans Ruder kam, ihr ſtaatfreundliches Herz für dieſen „Gro⸗ 
ßen Mann in Polen“ entdeckten, weil es ja leichter iſt, mit 
der Herde zu marſchieren. Aber die Feiern ſind nur mög⸗ 
lich, weil ſich die meiſten, die heute in heller Begeiſterung 
an dieſen Feſten teilnehmen, nicht darüber Rechenſchaft ab⸗ 
geben, was eigentlich in Polen vorgeht. And alle ſchönen 
Weg e u 5705 5 hinweg, daß wir weit von dem 

eutfernt ſind, die einmal für die moraliſche Sanie⸗ 
rung Richtſchnur waren. b 8 f 
Ohne. Zweifel gebührt dem Marſchall Pilſudski ein un⸗ 
bei der Schaffung des 
5 Me ill wäre * 
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Amalinen 40 1 * 
waren es beſonders die ſozialiſti Ar mit 
Anhänglichk it und Treue zu ihm geſta ute | og 
iſt die Politik des Marſchalls jehr 


n Jahre der 
einer weſent⸗ 


lich anderen Einſchä ies unſere Sa⸗ 
Rn Rd Einſchätzung kommen, als dies unſere Sa 


wenn 
ſchalls 


2 00 r be 7 ‚a ; 
ändern auch die vielen Io chneiden wollen. 


weit hinter der Wirklichkeit been a end 


Trompeten: 
55 0 Demonſtrationen voll patrioti⸗ 
ſcher Gefühle davon, Versen daß wir beſſeren Aten 


Ai . 2 aſſungsreform“ iſt 2 9 
der Regierung und der Mals ſtimmt — e e 
1 5 iſt es, welches die Arbeiterklaſſe weit, weit — 
5 ban a been tte en an Nichts wird 
uns darüber täuſchen, daß wir nur ſop tel R. 


Rechte haben 


en Feiern und Wirklichkeit iſt ein gewaltiger n. Jwi⸗ 
und biejen gilt es hervorzukehren, It Da, wenn g 
um eine Persönlichkeit von der Bedeutung handelt, wie es 


Pilſudski iſt. Zwiſchen ihm und der geſamten Arbeit 

iſt ein gewaltiger Abgrund offen und ae 
mögen keine patriotiſchen Feiern zu überbrücken. Nicht 
Staatsfeinde ſind wir, ſondern Vorkämpfer einer beſſeren 
Zukunft die uns gerade heut unter dem Regime des 
1 Pilſudeki verſagt wird. Mir ſtimmen alſo bei 
der Gelegenheit nicht einmal das alte Klagelied als deutſche 
Minderheit an, ſondern verweiſen als Arbeiter an Schein 
und Wirklichkeit im polniſchen Staat 
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Neue schwierigkeiten in China 


Tſchiangkeiſchek für eine Militärdiktatur — Zuſammn : 
ziehung von Truppen — In Erwarkung neuer Kämpfe 


London. Der Schanghaier Sonderberichterſtatter des 
„Obſerver“ berichtet, daß die Truppen bewegungen 
an den Grenzen der Provinzen Honan und Ki angſi trotz 
der Vermittlungsverſuche andauern. In gut unterrichteten chine⸗ 
den Kreiſen rechnet man damit, daß eine Einigung, die 
gegenwärtig von dem Kongreß der Kuomintang in Nanking 
angeſtrebt wird, nur ſehr kurzlebig ſein werde und den 
Ausbruch der Feindſeligteiten nur um eine Woche hinausſchiebe. 
Die Regierung trifft unbeſchadet der Vermittlungsverhandlun⸗ 
gen weſterhin alle Vorſichtsmaßnahmen und hat in der Nähe 
von Kiuliang bereits 120000 Mann zusammengezogen, 


während die Kwangſi⸗Gruppe vorläufig noch 50 0% Mann 
ſtark iſt. Aus der Umgebung von Nanking werden Zuſammen⸗ 


Höhe bericht 


et. Wie man annimmt, handelt es fih nicht um 
Kampfhandlungen zwiſchen regulären Truppen beider Seiten, 
ſondern um einen Zuſammenſtoß mit einer ſehr großen Räuber⸗ 


bande. Die Gerüchte von einem Anſchlag auf das Leben des 
Finanzministers Jvong in Nanking werden beſtritten, finden 
aber in chineſiſchen Kreiſen Glauben, da Tſchiangkaiſchel bereits 
zweimal Anſchlagsverſuchen ausgeſetzt war. ? san 


Peking. Wie aus Nanking gemeldet wird, hat auf dem 
Kuomintagkongreß Marſchall Tſchiangkeiſchek eine 
Erklärung über die Bildung einer Diktatur in China ab⸗ 
gegeben. Er erklärte, er ſei bereit, die Diktaturvollmachten an- 
zunehmen unter der Vorausſetzung, daß der Parteikongreß ſeine 
Arbeiten nicht ſtört. Tſchiangkaiſchek ſpricht ſich für eine Mi- 
litärditktatur aus, weil dieſe die inneren Verhältniſſe in China b 
ſtabiliſieren könne. Er hat den Votſchlag, die Militär⸗ 
diktatur durckzuführen, angenommen. Auf ſeinen Vorſchlag 
foll ein Rat von 17 Perſonen gebildet werden, mit dem er 
zuſammen arbeiten wird. 237 


uuhe in Afghaniſtan? 


ä „Ein Nat der afahanifihen imme 
I Den sin Siögiag. in, nes Näge ori Dihalalabab, [aus Mänschar in ber Hähe von Didellalanen mir bei Mohen 


Khan, genannt. Die afghaniſche Zentralſtelle in Peſchawar 
veröffentlichte geſtern eine Erklärung, wonach zwei Flugzeuge 


Der neue Leiter 
des preuß ſchen Medizinalweſens 
Miniſterialdirektor Dr. Heinrich Schopohl, der als Nach⸗ 
a des kürzlich verſtorbenen Geheimrats Krohne zum 
Chef des preußiſchen Medizinalweſens ernannt wurde. Dr. 
Schopohl wirkte längere Zeit als Kreisarzt in Malmedy 
und Fulda, bis er im 97215 1924 an das preußiſche Mini⸗ 
ſterium für Volkswohlfahrt berufen wurde. 


A —— —— — 
Große Aeberſchwemmungen 

N im Sautefus | 
Kemo. Wie aus Moskau gemeldet wird, it der Fluß 
Aura im Kaukaſus aus ſeinen Ufern getreten und hat weite 
Strecken überſchwemmt. Sechs Dörfer befinden ſich unter Waſ⸗ 
‘fer. Bis jetzt wurden fünf Todesopfer gemeldet. Zur Bes 


— . — 


kämpfung der Ueberſckwemmung find Truppen entſandt worden. | Bi 1 Säle Ab aus den Ufern getreten und bedrohen be⸗ 


hrinifter. Aman Ullahs eintrafen, deſſen Aufgabe darin beſtehen 
oll, die Mohmands für einen Angriff auf Kabul zu‘ ee 
verſchiedenen Teilen des Landes haben nach Beendigung 

er Faſtenzeit die Grenzpoſtengeplänkel begonnen. Kandahar ist 

mit Schützengräben nach der Südſeite hin beieſtigt. Man rech⸗ 
nei damit, daß Aman Allah den Angriff eröffnen wird, da 
Habib Ullahs Armee von etwa 9000 Mann in Kabul wegen 
der ſteigenden Knappheit an Nahrungsmitteln und Geld Zer⸗ 
ſetzungen zeigt. EN l n RANG, 


— mn 


Zu den studentenunruhen in Spanien 


Paris. Die Pariſer Preſſe meldet aus Heu da ye, daß die 
Nachrichten aus Spanien nach wie vor wenig befriedigend lau⸗ 
ten. Bei der Agitation und dem Geiſteszuſtand der Studenten 
ſind jederzeit neue ernſte Verwicklungen zu befürchten. Die 
Einſetzung beträchtlicher Polizeiſtreitkräfte in den Hauptſtraßen 
von Madrid und die Unruhe der Zivilleute, die jeden Augen⸗ 
blick neue Zwiſchenfälle zu erwarten ſcheinen, unterſtützen das 
allgemeine Gefühl der Unſicherheit. Die Regierung ſcheint ge⸗ 
neigt zu ſein, den verſchärften Ausnahmezuſtand zu verhängen. 
Eine Entscheidung, die den Widerſtand ihrer Gegner nur vet⸗ 
ſtärken würde. Der König hat ſechs Exlaſſe unterzeichnet, die 
Strafmaßnahmen gegen ſechs verſchiedene Hochſchulen enthalten. 
Nach cinem Reutertelegramm. aus Hendaye, iſt der Madri⸗ 
der Profeſſor Gemenez Aſua verhaftet worden. Die ſpa⸗ 
niſche Regierung will den Fall einer falſchen Darſtellung d 
Verhältniſſe in Spanien durch eine Madrider Wochenſchrift ! 
zu benutzen, um ſchwere Strafen gegen Zeitungen in Ausficht ; 
zu ſtellen. 9850 . „ N 

Wenig Ausſichten für Abrüſ tungs? 

Berhand lungen 

London. Nach den Erklärungen von engliſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Seite gibt nach Berichten aus Waſhington nun auch das 
Weiße Haus bekannt, daß Pröfident Hoover neben Smith die 
Wiederanbahnung internationaler Abrüſtungsverhandlungen bis 
nach den britiſchen Parlamentswahlen verſchieben werde. 
Auf amerikaniſcher Seite wird aus dieſem Grunde den bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen der Vorbereitenden Abrüſtungskon⸗ 
ferenz in Genf, auf det die Vereinigten Staaten durch den Bot⸗ 
ſchafter in Brüſſel, Gibſon“ vertreten werden, verzältnis⸗ 
mäßig geringe Bedeutung beigemeſſen. Aus der Umgebung des 
Präſidenten Hocver verlautet weiter, daß der Präſtdent der An⸗ 
ſicht ſei, das Ergebnis der britiſchen Parlamentswahlen werde 


> vielleicht den Ausblick auf die allgemeine Abrüſtung mehren. 


Er ſei jedoch überzeugt, daß jeder Abrüſtungsſchritt Amerikas nur 
als eine Einmiſchung in die britiſche innerpolitiſche Lage aus⸗ 
gelegt werden könnte. 5 8 1 KIND 
Hochwaffergefahr in Polen 
Warſchau. Wie aus Wilna gemeldet wird, beſteht in 
mehreren Bezirken Nordoſt⸗Polens ernſte Hochwaſſergefahr. 


reis den Eiſenbahnverkehr. 
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Geſellſchaft, deren 


entſetzlichen Aufrichtigkeit ganz ungeniert heraus. 


Geheimrat Prof. Dr. Hermann Tohms 


der bekannte Chemiker, begeht am 20. März ſeinen 70. Ge⸗ 
Burtstag. Profeſſor Thoms errichtete das Pharmazeutiſche 
Inſtitut der Univerfifht Berlin, das er 25 Jahre lang gelei⸗ 
tet hat. Ebenſo begründete er die Deutſche Pharmazeutiſche 

ſchaft, d 210 er noch heute führt. Ferner iſt 
er Geſchäftsführender run: der Deutſchen Chemi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, Mitglied des Reichsgeſundheitsrates und 
i des Preußiſchen Landesgeſundheitsrates. 
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Für Sprachenfrieden in Belgien 
Sozialiſtiſcher Einigungs vorſchlag. 

Brüſſel. Eine Anzahl maßgebender flämiſcher und 
walloniſcher Sozialiſtenführer mit dem früheren Miniſter 
Deſtree Humans an der Spitze, veröffentlicht ein ſoge⸗ 
nanntes Kompromiß zur Löſung der Sprachenfrage in 
Belgien, dem große politiſche Bedeutung zukommt. Bekannt⸗ 
lich gab es bisher über die Löſung dieſer Frage ſcharfe Meis 
nungsverſchiedenheiten innerhalb aller politiſchen Parteien und 
auch bei den Soztaliſten. Eine vollſtändige Einigung über die 


Frage zwiſchen Flamen und Wallonen iſt aber eine ganz neue 


Sache. Die Richtlinien, über die die Einigung zustande kam, ſind 
kurz die folgenden: Der belgiſche Staat iſt eine nationale und 
internationale Notwendigkeit. Angeſichts der ſich immer ver⸗ 
ſchärſenden Diſſerenzen zwiſchen Nord und Süd des Landes iſt 
aber eine Einigung zwiſchen Flamen und Wallo⸗ 
nen im Intereſſe des Fortbeſtandes des belgiſchen Staates 
dringend notwendig. Jede ſeparatiſtiſche Pro⸗ 
paganda ſowie jede Propaganda für den Anſchluß des Walen⸗ 
landes an Frankreich oder Flandern an Holland iſt aufs ſchärfſte 
zu verurteilen. Die Staatsmänner müſſen ſich in Flan⸗ 
dern der niederländiſchen Sprache, im Walenland der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache bedienen. Das zweiſprachige Syſtem iſt auf das 
geringſtmöglichſte Maß zu beſchränken. Es ſoll nur in 
Ausnahmefällen, wo der lokale Charakter der Bevölkerung es 
notwendig macht, Anwendung finden. Im übrigen ſoll jede Pro⸗ 
vinz bezw. jede Gemeinde die Amtsſprache frei wählen 
Lön nen. Im Brüſſeler Gebiet, das zweiſprachig iſt, ſoll die 
Frage nach dem Wunſche der Bevölkerung gelöſt werden. Ueber 
verſchiedene Einzelfragen, darunter auch über die Lage der 
deutſchſprachigen Bevölkerung werden, die Unter⸗ 
zeichner noch näher berichten. 


Tſchitſcherins Verhältnis 
zur Kommuntiſtiſchen Partei 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Rat der 
Volkskommiſſare der Sowjetunion den Urlaub des 
Außenkommiſſars Tſchitſcherin bis zum 1. Mai verlän⸗ 
gert. Tſchitſcherin hat an die Partei ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er ſich mit der Außenpolitik der Regierung ein⸗ 
verſtanden erklärt und ſein Verbleiben in der Partei 
ankündigt. Am 1. Mai werde er nach Moskau zurück⸗ 
kehren und die Leitung der Außenpolitik überneh⸗ 


Am Alfar 


7 Roman von E. Werner. 
45) - 
Der alte Prieſter lächelte, aber diesmal war es ein trauri⸗ 
ges Lächeln, und es lag etwas wie ſchmerzliche Reſignation in 
dem Blicke, der über die kräftige lebensvolle Geſtalt der vor ihm 


Sitzenden hinglitt und dann auf dem lieblichen Antlitz des jun⸗ 
gen Mädchens haften blieb, das in dieſem Augenblick zu ihnen 


herüberſchaute „Das bringt unſer Stand ſo mit ſich,“ entgeg⸗ 
nete er janft. 

„Das iſt aber, nehmen Sie es mir nicht übel, eine höchſt 
langweilige Einrichtung Ihrer Kirche“, fuhr Franziska mit ihrer 
„Bei uns da⸗ 

im hat jeder rechtſchaffene Pfarrer Frau und Kinder, ein hal⸗ 

es Dutzend von den letzteren gewöhnlich! Wir haben es noch 
weiter gebracht; wir waren unſer zwölf im Pfarthauſe, und 
wenn die heilige Apoſtelzahl meinem Vater auch oft genug Kopf⸗ 
zerbrechen machte — ein Landpfarrer hat bei uns gerade auch kein 
Miniſtereinkommen —, ich verſichere Sie, es lebt und predigt ſich 
doch beſſer, wenn die ganze geiſtliche Nachkommenſchaft neben 
dem Studierzimmer lärmt, als in ſolchem öden totenſtillen 
Haufe, wo keine Maus ſich regt. Mein Vater hätte kein eins 
ziges von uns miſſen mögen; wir ſind ja auch, Gott ſei Dank, 
alle geraten und wie geraten. 1 5 

Bei den letzten Worten richtete ſie ſich zu ihrer ganzen ſtatt⸗ 
lichen Höhe empor und blickte den vor ihr ſtehenden hochwür⸗ 
digen Herrn ſo herausfordernd an, als wolle fie fragen, ob er 
nicht meine, ſie ihrerſeits ſei außerordentlich gut geraten, und ob 
er ſich etwa erlaube, nach dieſem Beiſpiel noch an dem exem⸗ 
platiſchen Gedeihen der übrigen elf Pfarrersſprößlinge zu zwei⸗ 
feln. Zum Glück fiel dem guten Geiſtlichen dergleichen nicht 
entfernt ein. Er machte eine tiefe, höfliche Verbeugung, welche 
mehr als Worte ſeinen großen Reſpekt vor der Dame und ihrer 
ganzen Familie ausdrückte, und dadurch zufriedengeſtellt, ſetzte 
ſich dieſe wieder nieder. 

„Ich begreife nicht, weshalb Bernhard noch immer nicht 
kommt!“ miſchte ſich jetzt Lucie ins Geſpräch. „Er müßte längſt 
hier ſein; ich möchte ihm lieber entgegengehen.“ 5 

Die Erzieherin ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Warum 
nicht gar! Haben Sie etwa noch nicht genug an unſerer Klet⸗ 


Wirtſchaſtsfrieden auf dem Vallan 


Unterzeichnung wichtiger ſüdſlaviſch⸗griechiſcher Wirtſchaſtsverträge 


Genf. Der ſtellvertretende ſüdſlawiſche Außenminiſter Kou⸗ 
manoudi und der griechiſche Außenminiſter Carapanos 
haben am Sonntag ſechs Protokolle unterzeichnet, die das Er» 
gebnis der zuletzt zwiſchen den beiden Regierungen in Genf 
geführten Verhandlungen bilden. Der Abſchluß des Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Schiedsgetichts vertrages, der gleich⸗ 
falls Gegenſtand der Verhandlungen geweſen war, iſt jedoch noch 
nicht zuſtande gekommen und wird zu einem ſpäteren Zeitpunkt 
anläßlich der Anweſenheit des griechiſchen Außenminiſters in 
Belgrad zur Unterzeichnung gelangen. 


Zur Unterzeichnung gelangten folgende ſechs Protokolle: 

1. Protokoll über den Eiſenbahnverkehr, er 

2. Protokoll über die ſüdſlawiſche Freihafenzone in Salonikl. 

3. Protokoll über den Zollverkehr, 3 

4. Protokoll über den Veterinärdienſt in der ſüdflawiſchen 
Freihafenzone, 

5. Protokoll über den Poſt⸗ und Telegraphenverkehr, 

6. Schlußprotokoll. 
Die Protokolle treten 80 Ten dach der Unterzeichnung in 


Kraft 


Der Reichsaußenminiſter in San Remo 
Nach Abſchluß der letzten Tagung des Völkerbundrates in Genf hat ih Neichsaußenminiſter Dr. Streſemann zu einem 


kurzen Erholungsaufenthalt nach San Remo 


men. Damit werden die Gerüchte über den Webertritt 
Tſchitſcherins zur Oppoſition widerlegt. In einem Schrei⸗ 
ben an Stalin ſagt Tſchitſcherin, daß er im Dienſt der Partei 
bleibe und am 1. Mai nach Moskau zurückkehre, um ſich in 
der Partei und Regierung zu betätigen. Tſchitſcherin wird 
auf dem bevorſtehenden Parteikongreß wieder in das Zen⸗ 
tralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei gewählt werden. 


Gegen die Erfindungen der Pariſer Preſſe 
1 Its „Wie der Mo tag“ aus a der 


oe gsplan, über den bereits in allen weſentlichen Punkten 
eine Verſtändigung zuſtande gekommen jein ſoll, von zuſtändiger 
deutſcher Seite als eine gewiſſenloſe Erfindung be⸗ 
zeichnet. Aus der Art der Veröffentlichung und aus dem Fehlen 
jeder amtlichen Richtigſtellung geht, wie der „Montag“ bemerkt, 
hervor, daß unter Umſtänden die franzöſiſche Regierung auf der 
Tributtonferenz wiſſent falſche Angaben abſichtlich 
lanciert hat, um die öffentliche Meinung für ihre Wünſche zu 
gewinnen und in Deutſchland Verwirrung zu ſtiſten. Das 
iſt ein grober Unfug, der nicht dazu beiträgt, die Ausſichten der 
Konferenz zu verbeſſern. 


Oſterferien der Pariſer Sachverſtändigen 
Paris. Der „Temps“ meldet für wahrſcheinlich, daß die 


Sachverſtändigen ihre Arbeiten vom Donnerstag, den 
28. März bis Montag, den 8. April unterbrechen. 


terpartie, Lucie? Wollen Sie ſich durchaus fortwehen laſſen?“ 

„Ich gehe ja nicht weit,“ verſicherte das junge Mädchen, 
„und verfehlen kann ich ihn nicht, wenn ich dem Wege folge, 
den wir heraufgekommen ſind.“ \ 

Franziska blieb bei ihrem Kopſſchütteln. Der Pfarrer 
aber, dem die geheime Unruhe Luciens nicht entging und der 
fie natürlich der Sorge um den abweſenden Bruder zuſchrieb, 
legte ſich jetzt ins Mittel. 

„Laſſen Sie das Fräulein immerhin gehen“, ſagte er freund⸗ 
lich. „Es geſchieht ihr nichts hier oben auf unſeren Bergen, 
und Schluchten und Abgründe, in die ſie ſtürzen könnte, gibt es 
auch nicht in unmittelbarer Nähe von N., vorausgeſetzt, daß die 


Dame den Fahrweg nicht verläßt.“ 


Franziska zuckte die Achſeln. „Da ſehen Sie das ſechzehn⸗ 
jährige Blut, Hochwürden! Nicht eine Viertelſtunde lang kann 
es im Zimmer aushalten, das muß durchaus wieder hinaus in 
Wind und Wetter! Meinetwegen denn, aber gehen Sie ja 
nicht zu weit. Herr Günther wird Sie auslachen bei ſeiner An⸗ 
lunft; er iſt auch gerade der Mann, um den man ſich ängſtigen 
müßte!“ 

Lucie hörte die letzten Worte gar nicht mehr, ſie war ſchon 
aus der Tür. Auf der Schwelle hielt ſie noch einmal zögernd 
inne; aber ein Schritt, der die Treppe herunterkam, und von 
dem ſie freilich nicht wiſſen konnte, daß es nur der der alten 
Magd war, ſcheuchte ſie raſch ins Freie. 5 

Erſt am Ausgang des Dorfes hielt Lucie in der halb un⸗ 
willkürlichen Flucht inne. Wußte ſie doch ſelbſt kaum, wovor ſie 
eigentlich floh, aber die bloße Vorſtellung ſchon, daß die ſchar⸗ 
fen Augen Franziskas und die des Pfarrers auf ihr ruhen wür⸗ 
den, wenn die Tür ſich öffnete, und jene hohe finſtere Geſtalt 
eintrat, drohte ſie um alle Faſſung zu bringen. Der bloße Ge⸗ 
danke an die Nähe dieſes Mannes weckte alles wieder auf, was 
im Laufe der letzten Monate eingeſchlummert war, ſo daß ſie nur 
noch bisweilen, wie an einen ſchweren, ängſtlichen Traum zurück⸗ 
dachte, die rätſelhafte Angſt, das quälende Weh, den ganzen fin⸗ 
ſteren Bann, der ſie bereits wieder magnetiſch umfing. Sie wollte 
dieſem Banne entfliehen und ahnte nicht, daß ſie eben dadurch 
erft in den gefürchteten Zauberkreis eintrat, daß die Gefahr, die 
ſie hinter ſich wähnte, vor ihr lag. 

Am Fahrweg angelangt, überblickte Lucie vergeblich die ihr ſicht⸗ 


baren Windungen desſelben, weder Bernhard noch der Kutſcher 


mit den Pferden war zu entdecken. Sie beſchloß, dem Bruder 
ein Stück entgegenzugehen, verfehlen konnte ſie ihn ja hier nicht, 


| Die Schäden der Aeberſchwemmung 


eee 


begeben. — Unſer Bild zeigt Dr. Streſemann (X) bei einem Spazier⸗ 
gang im ſonnigen San Nemo. i 


in Amerika 
London. Der durch die Ueberſchwemmung in den Staaten 
Alabama, Georgia und Florida angerichtete Schaden 
wird nach Berichten aus Montgomery in den erſten amtlichen 
Schätzungen mit mehr als 100 Millionen Dollar ange 


geben. Eine ſehr vorſichtige Schätzung der Flüchtlinge in den = 
am ſchwexſten betroffenen ieten gibt der aba 
cee, Beschwer ue See e eee 


Von 3000 Bewohnern von Elba find nach 36 ſtündigen Ret⸗ 
tungsarbeiten insgeſamt 2800 in Sicherheit gebracht worden. 
Die Zahl der Toten iſt noch unſicher. Für die früheren Mit⸗ 
teilungen von mehr als 100 Toten beſtehen keine Anhalts⸗ 
punkte. In einem Gebiet von 10 000 Quadratmeilen find ins⸗ 
geſamt 25 000 Menſchen obdachlos. In Elba beginnt ſich 
die Lage infolge der zurückgehenden Fluten langſam zu beſ⸗ 
ſern, während in Geneva und Bretwon der Höhepunkt der Ka⸗ 
taſtrophe noch nicht erreicht it. Starke Truppenabteilungen, 
verſtärkt durch das Rote Kreuz, ſetzen die Rettungsarbeiten 
fort. Die Geſundheitsbehörden haben inzwiſchen alle Vorſichts⸗ 
maßnahmen gegen den befürchteten Ausbruch einer Epidemie 
ergriffen. 


— 


und es lag ihr vor allen Dingen daran, dem Pfarrhaus ſo lange 
als möglich fern zu bleiben. 

Das junge Mädchen war ſchon einige Minuten lang berg⸗ 
abwärts geſtiegen; der Weg, der Fräulein Reich ſo viel Mühe ge⸗ 
koſtet, machte rd leichten Füßen nicht die geringſte Beſchwerde, 
als ſie auf einmal Schritte hinter ſich vernahm. Sie wandte ſich 
um und blieb einen Moment lang in zitterndem Schreck ſtehen, 
aber auch nur einen Moment. Da entdeckte ſie bereits, daß es 
blonde Haare ſeien, die auf den dunklen Mantelkragen des Frem⸗ 
den herabfielen, der in dieſem Augenblick, ſchon aus der Ferne 
grüßend, den Hut zog. Lucie atmete tief auf. Graf Rhaneck! 
Sie hatte ihn, durch Gang und Haltung getäuſcht, für einen — 
andern gehalten, es war ſeltſam, wie er in beidem dieſem an⸗ 
dern glich. l 7 

Mit wenigen raſchen Schritten war 
Seite. „Das ſind in der Tat halsbrecheriſche Bergpartien hier 
oben! Wer doch auch Ihren Elfenfuß hätte, mein Fräulein, 
der jo leicht über dieſe Steine hinweggleitet, wie über eine be 
taute Wieſe. Wir armen Sterblichen haben es nicht ſo wie 
die Elfen, uns hält die Erde unerbittlich feit, und wahrlich, nur 
die Hoffnung, ein ſolches Flenkind zu erreichen, konnte mich 
veranlaſſen, Ihnen auf dieſem entſetzlichen Wege zu folgen.“ 

Mit dieſer lecken Galanterie ſchloß er ſich ihr ohne weite⸗ 
res an und blieb, als habe er ein Recht dazu, dicht neben ihr. 
Lucie wich unwillkürlich etwas ſeitwärts, ſo daß der Raum 
zwiſchen ihnen weiter ward. 

„Mich erreichen?“ fragte ſie ziemlich kühl. 
denn überhaupt, daß ich hier ſei?“ 

Der Graf lächelte. „Ich Tah Sie bereits vor einer halben 
Stunde, Sie traten ſoeben mit Ihrer Begleiterin ins Pfarr- 
haus, als wir nach dem Dorfe zurückkehrten. Schon hatte ich 
alle Hoffnung aufgegeben, Sie zu ſprechen, als mir der Zufall 
unerwartet ſich ſo hold erwies.“ 

Er hätte hinzufügen können, daß er ſich in der Nähe Fran⸗ 
ziskas, die er in gleicher Weiſe wie Bernhard, aber mit grö⸗ 
ßerem Recht den „Cerberus“ nannte, nicht an fie gewagt, da⸗ 
gegen den erſten beſten Vorwand erfunden hatte, ſeinen Vater 
zu beſtimmen, allein vorauszufahren und ihn noch einige Stun⸗ 
den in N. zu laſſen. Aber er unterließ wohlweislich dieſe Aus⸗ 
einanderſetzungen und begehrte ſtatt deſſen zu wiſſen, welchem 
Zufall er das Glück verdanke, Fräulein Günther hier zu ſehen. 


GGoriſebuns folgt) 


Ottfried an ihrer 


„Wußten Sie 


nicht entſchieden hat, bleibt = Beim 


— — nheit in Zuku ndelt werd l. 
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Dienstag, den 19. März 1928 


2. Blatt des „Boltswille“ 


Dienstag, den 19. März 1929 


Polniſch Schleien 


Der Bampf un dem mit dem Sejmbüro 


Die Bemühungen der Sanacin be wegen iich im der Richtung, 
alles, was irgendwie mit dem Schleiden Seim An Zujammen- 
hange ſtaßt, auszurotten und zu distreditzeren. Der Seim 
wurde zwar aufgelöft, aber das Seimbüro itt geblieben. Der 
erſte Kampf um das Seimbüro wurde im Wofenvodſchaftsrate 
ausgefochten. Die Anſicht der Sanatoren, das CHeimbürn dem 

zu unterordnen. unterlag, weil der Wöojewodſchafts⸗ 
rat entschied. die Funktionen des Seimbüros unter Leitung des 
Seimmarſcharlls Wolny bis zur Ei 
zu belaſſen. Daraufhin hat 
Wojewodſchaftsrates bei dem 
Warſchau angefochten. Solange 


begründete Hoffnung, daß noch vor der 


der neue Seim . be de e e e 


dürfte, fo: daß die Klage des 
it Ie rechnet auch — 
fie in Sonnabemimusgabe der 
iche Kontrollamt gegen das Seim- 
ei und von dieſem eine Auftla 
ec Angelegenheiten fordert. 


büros werden darin erbli it, dab unge > ah des Seim⸗ 


verdient vielleicht die letzte eine Erwähnu die man 
Stellung nehmen follte. Das iſt bei uns jo üblich. daß in den 
Staatsämtern ganze Familien den Haken 5 

Beamten haben ſolchen Brauch und ſolche Sitte Führt und 
die anderen machen es nach. Das Staatliche Kontra t hätte 
viel zu tun, wollte es in allen 


der eine 85855 Stelle belle. Br in der Regel der 15 iſt 

das Publikum bei den haheren Bes 
amten gegen die ihm untergeordneten Organe vorgefrracht wer⸗ 
den, bleiben ſelkſtverſtändlich ohne Wirkung, da der Dukel un⸗ 
dr — 5 — kann. Da 2 jedenfalls 
ſelden Büro arbeiten. r 


Vas nun? 


Ab * Juli 1928 traten ſtellungsloſe Angeſtellw in den 
der nach dem Arbeitsloſenverſicher Hr 191 . 


nate verlängert werden, wenn der e Wer 21 Min 
nate beittagspflichtig geweſen it. Für en Fall werden 
auch die Britragsmon vor ten Verſiche⸗ 
en in Acer . racht. Ferner iſt das a 


ee werden wird, ind die obenerwã 
bereits vorhanden und betragen nach gan en 
Millionen Zloty. 
Nun iſt am anuat 1929, alſo nach 6 Monaten, der 
unausbleibliche daß eingetreten, daß die erſten Unter⸗ 
ſtützungsempfänger mit dieſem Zeitpunkt ausgeſteuert ſind. 
Allgemein waren die Ausgeſteuerten der Anſicht, daß ſie 
dann automatiſch in den Genuß der drei weiteren Unter⸗ 
ſtützungsmonate gelangen. Dem iſt leider nicht ſo. 

Die Bedauernswerten laufen ſich zur Zeit von a 

— n die Beine ab und werden ie 3 
keine 8 oder Kaſſe für zuſtändig fühlt, die 
Beſtimmungen des Geſetzes durchzuführen. Die meilten In⸗ 
erwarten diesbezüglich eine weitere Geſetze verord⸗ 
mindeſtens R er wie die Unter: 


viel Waller die Rama herunterfließen. Hier muß aber un⸗ 


eee eee vd 


Tdeater und MuJik 
EEE 


Die Königshütter 
hütte war als eine der 


beſten 
ein in letzter 8 hinter ſich anzuſprechen. Selbſt die bür⸗ 


ichſt wenig für N 
gehen. Mag ſein, 9 an die uf gan, an ihr vurbei⸗ 
= "ein" image. Mae fer teste. die Safiften 
zur unumſtößlichen Tatſache 1 98 fiele Arbaiter- 
ſängerbewegung einen ſehr vollwertigen u mnerhald des 
deutſchen Gejangslebens in Polen darſte Man b unt 180 
einzuſehen, weit über die Arbe tte Br ei a 
— Das jahen wir geſtern in r e im Rei 
anläßlich der Schubertfeier a n Adee 
unter Mitwirkung der 3 nd auch diesmal 55 
der alibemährten Leitung des Studientals Birkier Lach Mae 
Beranftaltung lag ein gut u mr dg Gase 


grunde, welches im Feen gut durchgeführ m zu⸗ 
der hörten wir nicht den eriten Teil der e ch 


lag an der prachtvollen Straßenbahnverbindung von 

aus und dann auch an der Ortsunkenntnis, jun eine . 

. Vorſchub leiſtete. Im Reiche Grzeſiks wird halt an 
Licht noch viel geſpart. Wir kamen gerade dazu, als brauſen⸗ 

der Beifall den Sängern zuteil wurde, alſo wird es ſchon ge⸗ 

klappt haben. Dann präſentierte ſich uns Fräulein Ba: 

tanel, Konzertſängerin aus Kattowitz. Sie ſang nicht im 


—— —ͤ w' —— 


in 5 ver⸗ 


5 3 


Inſtrument. 


börer mit lebhaften Applaus, ſie mußte ſogar mit einer Zu 


It das die Rechnung? 


Den letzten Wahlkampf für den Warſchauer Seim haben 
wir noch alle friſch in Erinnerung und ſollte es jemand ver: 
geſſen haben, der möge nur einen kleinen Spaziergang durch 
ſeine Ortsgemeinde machen. Noch heute hängen unzählige 
Plakate an den Häuſern, nicht nur in dem engeren Induſtrie⸗ 
gebiet, aber ſelbſt in den kleinſten Dörfern unſerer Wojewod⸗ 
ſchaft. Sie ſehen allerdings jämmerlich aus, find zerfetzt und 
ſchmutzig, aber die Nummer 1 beziehungsweiſe die Liſte 1 iſt 
noch immer erkenntlich. Plakate anderer Parteien ſind nirgends 
mehr zu ſehen. Dafür haben ſchon die Sanatoren noch während 
der Wahlzeit fleißig geſorgt. 

Dieſe von den Häusern herabhängenden ſchmutzigen Fetzen, 
die genau Jo rein find wie die Sanacſa ſelbſt, erinnern uns an 
das tolle Treiben der Sanatoren während der Wahlzeit. An⸗ 
zählige Flugzeuge fuhren im ganzen Lande herum und warfen 
aus der Höhe Flugſchriften herunter. Auf den Straßen liefen 
phantaſiegeſchmückte Autos in den ſchleſiſchen Gemeinden herum 
und beſtreuten die Straßen mit tauſerden und abertaufend:n 
von Flugblättern. Aus den Wagen wurden durch beſondere 
Einrichtungen Reden an die Induſtriebevölkerung gehalten und 
die Lifte 1 empfohlen. Die ganze Wojewodſchaft war von den 
Flugblättern direkt bedeckt und der Wind trieb die Papierfetzen 
bis zum dritten Stockwerk hinauf. Und erſt die Plakate! Sie 
dekorierten alle Häuſer, Mauern, Zaunlatten und jelbft die 
Latrinen wurden nicht verſchont. Am Wahltage waren alle 
Fenſter und Eingangstüren deratt beklebt, daß fie eine Art 


bedingt Wandel eſcaffen ER da es i nicht AP 97 
die albefteleſen Angeſtellten nach Erſchöpfung der Sie. 
aus der Verſicherungsan alt dem Hunger und dem 
preiszugeben. Schleunigſt durchzugreifen, iſt eine der dank⸗ 
barſten Aufgaben der Angeſtellken Orgußtſationen. 


——— — — 


Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien f. 3. 

Der Vorſtand des Deutſchen Kulturbundes für Polniſch⸗ 
Schleſten t. z. der umfaſſenden deutſchen Kulturorganiſation, 
Hellt hiermit klar und deutlich jeit, daß der Deutſche Kulturbund 
für Polniſch⸗Schleſien in keiner Weiſe etwas mit dem von pol⸗ 
niſcher Seite ee „Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bund“ und deſſen Organ, dem „Neuen Schleſiſchen Tageblatt“, 
zu tun hat. Die teilweiſe RE, des ee iſt widerrecht⸗ 
lich und d 


— 


Aumeldungen für die De und Hüttenſchule 
Die ſtaatliche Berg⸗ und Hüttenſchule in Dombrowa nimmt 
Anmeldungen von Kandidaten zwecks Ausbildung als Elektro⸗ 
techniker, ferner im Hüttenfach ſowie als Marlſcheider im Berg⸗ 
fach entgegen. Die Aufnahme der Kurſusteilnehmer erfolgt in 
der Zeit vom 1. April bis 19. Juni d. Is. Die Kandidaten 
müſſen, ſoweit das Hüttenfach in Frage kommt, mindeſtens das 
16. Lebensjahr, im Bergfach dagegen das 17. Lebens jaht be» 
2 Die erforderlichen Dokumente, ſo auch eine Be⸗ 
N über die Br e Staatsangehörigkeit 8 ferner 
Hüttenfah die . 5 , mindeſtens einem De da 
Bergfach dagegen von einem Jahr. Vor der Aufnahme, wel 
beim Sekretariat der ſtaatlichen Berg⸗ und Hüttenſchule n 
Dombrowa erfolgt, iſt ein Antrittsexamen in polniſcher und 
deutſcher Sprache abzulegen. 
Skizzen angefertigt werden. 


Zugleich müſſen verſchiedene 


Die Bank Gospodarſtwa gewährt Kredite 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt zur Kenntnis, daß 
durch die Bank Goſpodarſtwa in Kattowitz für minderbemit⸗ 
telte Mühlenbeſitzer für den Ankauf von Getreidevorräten 
kurzfriſtige Kredite gewährt werden. Entſprechende Geſuche 
nimmt die Direktion der genannten Bank werktäglich in der 
Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags entgegen. 


25 470 Erwerbsloſe in der Wojewodſchaft 


Nach einer Aufſtellung des Wojewodſchaftsamtes war in der 
letzten Berichtswoche ein Abgang von 1126 Arbeitsloſen zu ver⸗ 
zeichnen. Am Ende der Woche betrug die Erwerbsloſenziffer 
25.470 Perſonen. Unter den Beſchäftigungsloſen befanden ſich 
12.506 nichtqualifizierte, 718 qualifizierte und 1272 geiſtige Ars 
beiter. Eine Anterſtützung erhielten 15.502 Erwerbsloſe. 


Kattowitzer Fr NT TRETEN ———— . — ſondern im alten Hütengaſthaus in 
Bismarckhütte, in einem Saal mit ſchlechter Akuſtik und ſehr 
vielen Nebengeräuſchen. Und darum ſſt eine Beurteilung kei⸗ 
neswegs leicht. Sie verfügt jedoch ohne Zweifel über ein 
gutes ſtimmliches Material, auch über eine nicht ſchlechte Tech⸗ 
nik, nur iſt die Ausſprache zu unklar. Beim mehrmaligem Auf⸗ 
treten wird ſich aber Manches noch geben. Herausgreifen wollen 


wir nur „Gretchen am Spinnrad“, „Ich hört ein Bächlein rau⸗ 


7 und „Frühlingsglaube“, was ſehr ausdrucksvoll von ihr 
u Gehör gebracht wurde. Fräulein Varanek dankten die Zu⸗ 


rechnen. Ueberhaupt war das Publikum ſehr 
was auch der Violinſoliſt, Herr Ke initz⸗Bismarckhütte ſagen 
können wird. Herr Kemnitz iſt ein Schüler von Profeſſor 
Feger Kotte ig und ein ſehr vielverſprechender Anfänger, der 
ſchon ganz Beachtenswertes leiſtet. Zum Vortrag brachte er 
„Sonatine in G⸗Moll“, „Allegro ginſto⸗Andante“ und „Die: 
nuetto⸗ Allegro moderato“ von Schubert auf einem ſehr guten 
Herr Studienrat Birkner, der auch die Gedenk⸗ 
rede über den Muſtkheroen und Menſchen Schubert hielt, be⸗ 
gleitete Fräulein Baranek und Herr Kemnitz am Klavier. Den 
letzten Teil des Programms biftritten die gemiſchten Chöre und 
zwar Mendelsſohn⸗Bartholdys „Entflieh“ mit mir“, „Es zog 
eine Hochzeit“ von Schuhmann, „In ſtiller Nacht“ von Johan⸗ 
nes Brahms und „Der Lindenbaum“ von Schubert. Die Chöre 
kamen ſtellenweiſe wie ein Lindenbaum und Es zog eine Hoch⸗ 
zeit mit nicht oft gehörten Reinheit und Klangfülle zum Aus⸗ 
druck, nur leider ſind Ei Bäſſe zu ſtark in den Hintergrund ge- 
treten. 

Nach dem N iſt alſo auch der Bismarckhütter 
Feier ein ſchöner Verlauf beſchieden geweſen. Der Beſuch hätte 
zwar ſtärker ſein können, aber mögen ſich die Arbeiterſänger 


beifallsluſtig, 


| 


Vorhänge bildeten. Wir find hier in Oberſchleſien an vieles 
gewöhnt, weil in der Plebiszitzeit eine intenſtve und auch aus⸗ 
ſchweifende Propaganda getrieben wurde, aber im Vergleich zu 
dem, was die Sanacja während des letzten Wahlkampfes zum 
Warſchauer Sejm trieb, war es ein Kinderſpiel. Sie hat alles 
Dageweſene übertroffen. 

Daß dieſe Propaganda Geld gefoftet hat, ja ſehr viel Geld, 
und zwar nicht nut Hunderttauſende, aber ſelbſt Millionen, liegt 
klar auf der Hand. Man darf nicht vergeſſen, daß nicht nur dei 
uns, aber im ganzen Staate die Wahlpropaganda von den 
Sanatoren jo intenfin durchgeführt wurde. 

Nun plagt ſich jetzt der Warſchauer Sejm mit Budgetüber⸗ 
ſchreitungen, die ein Viertel des Staatshaushaltes ausmachen. 
Es iſt dort die Rede davon, daß 8 Millionen Zloty für Wahl⸗ 
propaganda ausgegeben wurden. So wird erzählt. Wir Des 
haupten das nicht, weil wir die Ausgaben nicht überprüfen 
können und ſchließlich hat der Sejm ſelbſt noch nicht eine 
Klärung herbeiführen können, weil ihm die Unterlagen nicht 
vorgelegt wurden. Jedenfalls wird jemand die Rechnung für 
die Wahlpropaganda bezahlen müſſen, und wie das bei uns 
gehandhabt wird, braucht kaum näher erläutert zu werden. 
Das, was die Sanacja für die Wahlpropaganda in Polen aus⸗ 
gegeben hat, hätte bald zur Löſung der Wohnungsfrage in 
unſerer Wojewodſchaft genügt und tauſende von Familien 
müßten ſich nicht in engen und ungejunden Räumen 1. 
Aber ſonſt geht es uns gut unter dem Sanacjaregime 


Schiedsgericht für für die Beriellung der Der 
eee der Knappſchaftsverbände 


Oberſchleſien 
Der ERBE Ar des Internationalen Arbeitsamtes hat 
am Sonnabend ein Schiedsgericht eingeſetzt. das die Verteilung 
der Verſicherungsreſerven der Knappſchaftsverbände in Ober« 
ſchleſten vornehmen ſoll 
Der Artikel 312 des Berjailler ap wg yes + beſtimmt, 
daß die Vermögensauseinanderſetzung de 5 
ſationen in den r e durch ein Schiedsgericht 2 
finden hat, das der Verwaltungsrat des Internationalen 
beitsamtes einſetzen ſoll. Das Schiedsgericht iſt jedoch bis jetzt 
noch nicht zuſammenberufen worden. Auf der 9 
Tagung lag dem Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits ⸗ 
amtes ein Antrag der polniſchen Regierung vor, in dem Ein⸗ 
berufung eines Schiedsgerichts gefordert wird. Der deutſt 
Regierungsvertreter, Miniſterialdirektor Gießer, gab ſeine 
ſtimmung zu der Einſetzung des Schiedsgerichtshofes, der aus 
folgenden Perſönlichkeiten beſteht: der italienische Senator und 
frühere Arbeitsminiſter Abiate, der ſchwediſche Präſident des 
Sozialinſtituts Lindſtaedt ſowie der Schweizer Profeſſor Moſer. 


Einziehung von 5-Zlofy-Scheinen 

Noch einer Verordnung des Finanzminiſteriums vom 14. 
Februar 1929 werden die alten 5⸗Zloty⸗Scheine mit dem Datum 
vom 1. Mai 1925 om 30. Juni 1929 für den öffentlichen Ver⸗ 
kehr außer Kurs geſetzt. In der Zeit vom 1. Juli 1929 bis 
30. Juni 1931 kann in der „Bank Polski“ und den jeweiligen 
Finanzkaſſen die Amwechſlung bezw. die Einlöſung der frag⸗ 
lichen 5⸗Zloty⸗Scheine vorgenommen werden. Verſpätete An⸗ 
meldungen werden nicht bst re 


Der Oberlauf der Przemſa wird mit Beginn des Frühlings 
reguliert werden. Die diesbezüglichen Vorbereitungsarbeiten 
ſind von der Abteilung für Waſſerſtraßen und Kanäle bein 
Wojewodſchaftsamt Kielce in Angriff genommen worden. Zu⸗ 
nächſt iſt die Erweiterung des Flußbettes der Przemſa auf der 
Strecke Radochy—Niwka vorgeſehen. 

In Anbetracht der Erkenntnis der 1 Rolle, welche 
die Waſſerſtraßen im Wirtſchaftskampfe des Staates bilden, 
wird von eiten der Pleſſiſchen Bergverwaltung in der Nähe von 
Dwory vei Oswiencim ein eigener Anlegeplatz für die „Ber 
liner“ gebaut, um auf dieſem Wege eine leichtere Verſorgung 
des Landinnern mit Kohlen zu ermöglichen, nachdem die Eiſen⸗ 
bahn ſich als unzulänglich erwieſen hat. Die genannte Ver⸗ 
waltung ſchreitet zum weiteren Ausbau der ihr zur Verfügung 
ſtehenden Transportmöglichkeiten auf dem Waſſerwege We ng en na, PSeaben Crane SE rn 


tröſten: Sie haben einen fiarfen Eindruck in Bis marckhütte hin ⸗ 


terlaſſen, bei denen allen, die den weiten und tee 8 


Weg nach dem Hüttengaſthaus nicht ſcheuten. J. 5. 


Beſchickung der Schleſiſchen Austellung für 3 
kunde in Oppeln. b 


Eine ganze Anzahl von zentralen Verbänden Deutſchlands 
auf dem Gebiete des Theaterweſens haben auf . der 
„Vereinigung künſtleriſcher Bühnenvorſtände“ (Profeſſor Mag 
Reinhardt und Nr Intendant Profeſſor Leopold Jeſſner) 
ſich entſchralen die „Satho“, die Ende April in Oppeln eröffnet 
wird, zu beſchicken. Auch eine Anzahl ſchleſiſcher er 4 un 
abgejehen von ihrer Beteiligung an der Ausſtellung, d 
werterweiſe die Werbetätigkeit der „Satho“ dadurch a 
daß ſie auf ihren Theaterzetteln uſw. täglich auf dieſe oſtdeutf 
Theaterſchau inweiſen. In Theaterkreiſen erwartet man von 
der „Satho“ eine ſtarte Belebung der Anteilnahme am Theater 
und begrüßt daher die Initiative, welche Oberſchleſien auf dieſem 
Gebiete entfaltet hat. Auch das Ausland nimmt regen Antes 
an den Vorbereitungen. So haben ſich in Wien und der ie 
Hojlomwalei Verbände und Organiſationen für die „Satho“ eins 
gejeht.. Eine ganze Anzahl von Theaterfachleuten find zu Vor⸗ 

anläßlich der Ausſtellung gewonnen worden. Auch die 

Ant che der großen Allgemeinheit iſt durchaus befriedigend. 
wie die täglichen Zuſchriften an das Ausſtellungsbüro zeigen, 
das ſich bis zum 1. April in Hindenburg (Tel. 2585) befindet. 
Die Vorbereitung der Ausſtellung hat Friedrich Kaminsty als 
Obmann der Vereinigung oberſchleſiſcher Schriftſteller über 
nommen. 


mn — 


Vor der Regulierung des Oberlaufs 15 pepe N 
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werden bei diejen Arbeiten ungefähr 170 Mann 


Schmugglerin Anzeige erſtattet. 


—Weichſel—Oſtſee. Zurzeit iſt der Bau von 7 „Berlinern“ in 
Angriff genommen worden. Jeder dieſer modernen Kühne ſol 
200 Tonnen faſſen. — Auch die Waſſertransportgeſellſchaft 
„Neptun“ baut ſich weiter aus. In dieſen Tagen iſt an der 
Przemſa mit dem Bau eines zweiten Dampf⸗Schleppers be⸗ 
gonnen worden, welcher an der oberen Weichſel Verwendung 
finden ſoll. 


— 


Kattowitz und Umgebuns 


Ausſchreibung ſtädt. Arbeiten. Der Magiſtrat in Kat⸗ 
towitz ſchreibt die Ausführung der Zentral⸗Warmwaſſerhei⸗ 
zungen für die Volksſchule in eo alde aus. Offerten 
find bis zum 22. März vormittags 11 Uhr auf Zimmer 58 
des Stadthauſes einzureichen. Ausgeſchrieben werden fer⸗ 


ner die Arbeiten zwecks Anlegung der Dampfheizungen im 


ſtädtiſchen Obdachloſenheim in Zalenze. In dieſem Falle 
at die Vorlegung der eingereichten Offerten ſchon einen 
ag früher und zwar bis zum 21. März vormittags 11 Uhr 
zu erfolgen. Die e der Offerten erfolgt in Anwe⸗ 
lee der Offerenten an den genannten Terminen um 12 

r. ’ 

Die ſtädt. Arbeiten im Südpark aufgenommen. Im Auf: 
trage der ſtädtiſchen Gartenverwaltung ſind die Erdarbeiten im 
Park Kosciuszki in Kattowitz dieſer Tage bereits aufgenom⸗ 
men worden. Die Durchführung dieſer Arbeiten iſt möglich, 
weil der Erdboden infolge der dichten Schneedecke nicht ſo hart 
gefroren iſt, wie anfangs angenommen wurde. Beſchäftigt 
und zwar 
meiſt regiſtrierte Beſchäftigungsloſe. i 

Zwei Rehe für den Tierpark. Die ſtädtiſche Gartenverwal⸗ 
tung in Kattowitz hat im Gehege des Südparks 2 Rehböcke 
untergebracht. Eines dieſer Tiere wurde der Stadt von dem 
Großkaufmann Rudzki aus Kattowitz zum Geſchenk gemacht. 
Das andere Reh dagegen wurde von der ſtädtiſchen Gartenver⸗ 
waltung erworben. : - 


Mit 8 Tauſend deutſchen Zigaretten erwiſcht. Einen guten 
Fang machten mehrere Grenzbeamte an der Zollgrenze bei 
Krywald am 26. Juni v. Is., welche die bekannte Schmugglerin, 
ledige Klara H. aus Königshütte beim Schmuggeln von 8 Tau⸗ 
ſend deutſchen Zigaretten feſtnahmen. Beim Anruf eines die⸗ 
ſer Beamten verſuchte die Frauensperſon unter Zurücklaſſung 
einiger Pakete zu flüchten, worauf der Grenzer mehrere Schreck⸗ 
ſchüſſe abfeuerte. Es gelang die Schmugglerin einzuholen und 
feſtzunehmen. Bei der ſpäter vorgenommenen Viſitation wur⸗ 
den bei der Arretierten weitere 2 Tauſend Zigaretten vorge⸗ 
funden, während die Pakete 6 Tauſend Zigaretten enthielten. 
Die Schmuggelware wurde beſchlagnahmt und gegen die 
Am vergangenen Sonnabend 
hatte ſich die Klara H. vor der Zollſtrafkammer des Landgerichts 
in Kattowitz zu verantworten. Vor Gericht machte die Ange⸗ 
klagte verſchiedene Ausreden. Nach einer etwa einſtündigen 
Berhandlungsdauer wurde die Beklagte wegen Uebertretung 
der Zollvorſchriften im Rückfalle zu einer Geldſtrafe von 
11 337,50 Zloty bezw. 226 Tagen Gefängnis verurteilt. 

Schmuggler im Landestheaterauto. Am 14. d. Mts., 
abends 8 Uhr wurde ein Auto des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters das zum Transport von Kuliſſen dient, nachdem 
die aus Beuthen mitgebrachten Dekorationsſtücke bereits im 
Kattowitzer Theater ausgeladen waren, von Zollbeamten 
beſchlagnahmt und der Chauffeur ſowie zwei Theater⸗ 
arbeiter verhaftet. Im Auto befanden ſich Schmuggler⸗ 
waren, wie Seide, Spitzen und Leinwand, die für einen 
Sosnowicer jüdiſchen Schneidermeiſter beſtimmt waren. 
Nach längeren Bemühungen gelang es, die Freigabe des 
Autos zu erreichen. Die Schuld an dem Vorfall trägt nicht 
die Leitung des Landestheaters, ſondern der Chauffeur, der 
„ ſeiner Vorgeſetzten ſeine Dienſteigenſchaft miß⸗ 

auchte. 5 


Königshütte und Amgebung 
Fraktionsſitzung. Am Dienstag, abends 7 Uhr, findet im 
Konferenzzimmer eine Fraktionsſitzung der D. S. A. P.⸗Stadt⸗ 
verordneten ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
wird erſucht. N ? 
Mitgliederverſammlung der Metallarbeiterjugend. Am 27. 
Januar d. Is. war es, als man erſtmalig die Jugend des Deut⸗ 
ſchen Metallarbeiterverbandes aus dem geſamten Bezirk Ober⸗ 
ſchleſien zuſammenrief, um mit ihr gemeinſchaftlich das Problem 
der gewerkſchaftlichen Jugend zu löſen. Unter vielem anderen 
beſchloß man damals die Gründung diesbezüglicher Gruppen 
allerorts durchzuführen. Selbſtverſtändlich war dazu die Be⸗ 
wältigung einer ganzen Reihe verſchiedener Fragen vonnöten, 
ſo daß ſich die eigentliche Gründung einer D. M. V.⸗Jugend in 
Königshütte erſt jetzt ermöglichte. Sie vollzog ſich am Sonn⸗ 
tag, den 17. März, für den eine Verſammlung der Jugendlichen 
nach dem Volkshaus einberufen war, und die zur Tagesordnung 
hatte: 1. ein Referat des Kollegen Widera⸗Gleiwitz und 2. 
Stellungnahme zur Jugendarbeit am Orte. Ueber 60 Jung⸗ 
mitglieder hatten ſich eingefunden die gewiſſermaßen den Stamm 
der hieſigen Gruppe bilden. Kollege Widera behandelte in ſei⸗ 
nem Vortrag ſehr eingehend Zweck und Ziel der gewerkſchaft⸗ 
lichen Jugend. Unter Berückſichtigung der heutigen Jugend⸗ 
forderungen legte er dar, wie außerordentlich es geboten ſcheint, 
dieſe in ſeparaten Verſammlungen zu behandeln, wo der junge 
Arbeiter viel eher geneigt iſt, ſeine Wünſche und Beſchwerden 
zum Ausdruck zu bringen, als in gemeinſchaftlichen Mitglieder⸗ 
verjammlungen, denn es trifft leider noch oft zu, daß ein Teil 
der älteren Kollegen den Jugendfragen viel zu wenig Ver⸗ 
ſtändnis entgegen bringt. Darüber hinaus muß ſyſtematiſche 
Bildungsarbeit betrieben werden. Sie iſt einerſeits unumgäng⸗ 


lich, wenn man beſtrebt iſt, ſich nicht reſtlos dem Kapital zu 


unterwerfen, andererſeits aber um einmal das Erbe der alten 
Kämpfer anzutreten und mit allem erforderlichen Wiſſen den 
Weg zum Ziel weiter zu ſchreiten. Daß neben dem auch in be⸗ 
ſtimmter Hinſicht die Geſelligkeit gepflegt wird, verſteht ſich 
von ſelbſt, doch bleibt Hauptaufgabe, die Hebung des Proleta⸗ 
riats auf ein höheres Lebensniveau. Die Ausführungen wur⸗ 
den begeiſtert aufgenommen. Im Anſchluß hieran entwickelte 
Kollege Kuzella ein proviſoriſches Programm, wie es in näch⸗ 
fter Zeit zur Ausführung gelangen ſoll. So find in beſtimmter 
Reihenfolge eine Anzahl von Beſichtigungen gedacht, Einfüh⸗ 
rung von Fachkurſen und Abhaltung wichtiger Lichtbildervor⸗ 
träge: Zu all dem ſich zu äußern, werden die Mitglieder noch 
genügend Gelegenheit haben. Im weiteren Verlauf wurden 
interne Angelegenheiten verſchiedener Art behandlt. Die erſte 
Zuſammenkunft erfolgt am 21. März, dagegen die nächſte Mit⸗ 
eee am 7, April d. Be Ein nn 
gelungenes Lied, beſchloß die höchſt intereſſante verlaufene Ver⸗ 
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Sport vom Sonntag 


Ruch Vismarckhütte — Polonia Warſchau 5:1 (2:1). 

Am geſtrigen Sonntag wurden durch dieſes Spiel die Lan⸗ 
desligaſpiele eröffnet. Doch konnte dieſes Spiel als Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel nicht zu Ende geführt werden, da der Platz ſich in 
einem miſerablen Zuſtand befand. Das Meiſterſchaftsſpiel dau⸗ 
erte nur 20 Minuten und beim Stande von 0:0 einigte man 
ſich auf ein Freundſchaftsſpiel von 2 mal 30 Minuten. Das 
Spiel ſelbſt verlief intereſſant und hauptſächlich bei Ruch be⸗ 
merkte man ein flüſſigeres Spiel, welches um eine Klaſſe beſſer 
war wie im vergangenen Jahr. Sehr gut behauptet ſich der 
Sturm, welcher in Peterek einen guten Sturmführer beſitzt. Ruch 
war den Gäſten techniſch und taktiſch ſtark überlegen. Bei den 
Gäſten konnte man nur ein aufopferndes Spiel bemerken. Die 
Tore erzielten für Ruch: Kaluza 3, Peterek und Sobotta je 1. 
Für die Polonia war Szceponiak erfolgreich. Zuſchauer waren 
an die 500 erſchienen. Schiedsrichter Luſtgarten, Krukau, wie 
immer gut. 5 

Ruch 1. Igd. — 06 Zalenze 1. Igd. 0:3. 

Ruch 2. Igd. — 06 Zalenze 2. Igd. 4:1. 

Ruch 3. Igd. — 06 Zalenze 3. Igd. 6:0. 

Warta Poſen ſchlägt Pogon Kattowitz 7:2 (2:1). 

Die Kattowitzer Pogoniſten weilten in Poſen zu Gaſt und 
verloren gegen die Warta mit obigem Reſultat. Das Spiel 
wurde auf einem ſehr ſchweren Boden durchgeführt. Pogon ſtellte 
nur bis zur Halbzeit einigen Widerſtand, nach der Pauſe fielen 
fie jedoch ab und konnten der Warta, welche noch 5 Tore er⸗ 
zielte, den Sieg nicht mehr ſtreitig machen. Pogon hinterließ in 
Poſen im großen ganzen keinen guten Eindruck. 

Slonsk Laurahütte — K. S. Domb Kattowitz 2:2 (1:1). 

Bis zur Pauſe iſt Slonsk überlegen, nach dieſer ſieht man 


dagegen ein offenes Spiel. Slonst kehrt nach der langen Winter⸗ 


pauſe wieder allmählich zu einer guten Form zurück, hauptſächlich 
zeigt der Sturm ein verſtändiges Spiel. 
Slonsk 1. Igd. — Domb 1. Igd. 5:0. 
Naprzod Liipne — Kreſy Königshütte 6:0 (3:0). 

Der ſehr ſchlechte Zuſtand des Platzes ließ es zu einem ratio⸗ 
nellen Spiel nicht kommen. Kreſy beſtritt das Spiel mit reich⸗ 
lichem Erſatz, doch entſchuldigt dieſes nicht den deutlichen Form⸗ 
rückgang der Kreſymannſchaft. Naprzod repräſentiert ſich dage⸗ 
gen in einer ſehr guten Form. 2 


Einbruch bei der Skarboferme. In ein Magazin der Skarbo⸗ 
ferme wurde vorige Woche ein Einbruch verübt und verſchiedene 
Gegenſtände, wie Zwirn, Leinwand und Wäſche, im Werte von 
100 Zloty geſtohlen. Die Spitzbuben wurden aber bereits er⸗ 
mittelt und feſtgenommen. — Nicht viel beſſer erging es den 
Spitzbuben, die in den Keller des Georg Wrobel auf der ul. By⸗ 
tomska einen Einbruch verübt hatten und 85 Kilo Metall im 
Werte von 150 Zloty ſtahlen. Auch ſie wurden erwiſcht. 


Myslowitz g ö 
Die Allgemeine Krankenkaſſe in Myslowitz. 

Die Allgemeine Krankenkaſſe in Myslowitz wurde von den 
maßgebenden Faktoren ganz und gar vergeſſen. In der Woje⸗ 
3 war 4 anders en 5 z len 
ür die dortige Krankenka a vorſchriftsmäßig ones 
I Aber ſchon in Schwier owitz hat man vergeſſen, die 
Wahlen für die dortige Krankenkaſſe auszuſchreiben und be⸗ 
gnügte ſich mit einer kommiſſariſchen Leitung, obwohl gerade 
dort nach der durchgeführten Fuſion von fünf verſchiedenen 
Ortskrankenkaſſen die Ausſchreihung von Neuwahlen dringend 
erforderlich war. Angeblich werden für die Schwientochlowitzer 
Kreiskrankenkaſſe die Wahlen im April ſtattfinden, was vor⸗ 
läufig noch nicht feſtſteht. ö ee 

In Myslowitz liegen die Dinge noch viel ſchlimmer. Wann 
die letzten Wahlen für die Myslowitzer Krankenkaſſe ſtattge⸗ 
funden haben, weiß niemand mehr, jedenfalls war das nach dem 
Kriege nicht der Fall geweſen. Die Behandlung der Kranken 
läßt auch viel zu wünſchen übrig. Jedes Mitglied, das mit der 
Krankenkaſſe in Berührung kommt, beklagt ſich bitter über die 
Behandlung. Auch ſoll es dort keine Kontrolle geben, die die 
Leitung der Krankenkaſſe ordentlich überwachen würde. Das ft 
alles nur zu verſtändlich, wenn man bedenkt, daß ſeit vielen 
Jahren eine Vertretung nicht gewählt wurde. Die Kranken⸗ 
kaſſen ſind doch eine Sozialeinrichtung mit Selbſtverwaltung 
und die Verſicherten können ſich gegen eventuelle Uebergriffe 
nur durch den Wahlzettel ſchützen. Wird ihnen die Möglichkeit 
genommen, ihrer Meinung bei der Wahl Ausdruck zu verleihen, 
ſo iſt ihr Einfluß auf die Verwaltung der Kaſſe illuſoriſch. Das 
muß unter allen Umſtänden verhindert werden und daher muß 
die Ausſchreibung von Neuwahlen gefordert werden. 


Die Auſfſichtsbehörde über die Krankenkaſſen iſt das Land⸗ 
ratsamt und von dieſem hängt alles ab, was mit der Kranken⸗ 
kaſſe geſchehen ſoll. Das Landratsamt muß dafür ſorgen, daß 
die geſetzlichen Vorſchriften eingehalten werden und hat auch die 
Wahlen für die Krankenkaſſen auszuſchreiben, die dann duch 
den Magiſtrat durchgeführt werden. Die ganze Sache hängt 
alſo von der Staroſtei ab, die im Falle der Myslowitzer Allge⸗ 
meinen Krankenkaſſe eingreifen muß, um in der Kaſſe Ordnung 
zu ſchaffen. Wir appellieren daher an den Staroſten, daß er ſich 
der Sache annehme, weil das im Intereſſe der verſicherten Mit⸗ 


glieder gelegen iſt. 1 2 


Betrifft erholungsbedürſtige Schulkinder. Wie in den 


letzten Jahren, ſo auch in dieſem, ſollen erholungsbedürftige 
Kinder aufs Land geſchickt werden. Auch die Gemeinde 
Brzenzkowitz wird ihre bedürftigen Schulkinder aus den 
Schulen in R und Slupna in dieſem Jahre in die 
Sommerfriſche ſchicken; deshalb iſt bereits mit der Regiſtrie⸗ 
rung derſelben begonnen worden. Die Anträge der Er⸗ 
ziehungsberechtigten müſſen bis zum 21. März d. Is. einge⸗ 
reicht werden. Verſpätete Anträge finden aus techniſchen 
Gründen keine Berückſichtigung. Hierzu ſei bemerkt, daß 
nur Kinder im Alter von 9—14 Jahren die allgemein ge⸗ 
ſund, unterſtützungsbedürftig und in den letzten Jahren nicht 
zur Erholung waren, in Jie u kommen. Es wird darauf 
aufmerkſam gemacht, N ie Anträge jo ſchnell wie möglich 
eingebracht werden müſſen, um einen Vorteil zu erringen. 
Dem Antrage müſſen folgende Angaben beigefügt werden: 
Vor⸗ und Zuname, Alter, Vorname des Vaters, der Mutter 
oder des Vormunds. Ferner der Beruf des Vaters (ſofern 
er nicht arbeitslos iſt, den Arbeitsort desſelben). Des⸗ 
gleichen die Verſicherungsgeſellſchaft, bei welcher der Vater 
verſichert iſt, die Kinderzahl der Familie und vor allem die 

naue Adreſſe der Eltern oder der Erziehungsberech⸗ 

gten. P N Ch. 
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Naprzod Reſ. — Kreſy Reſ. 5:0. 

Naprzod 1. Igd. — Kreſy 1. Igd. 9: 0. r 

Amatorski Königshütte — V. f. N. Gleiwitz 4:1 (1:1). 

Wie man ſieht, verbeſſert ſich die Form des A. K. S. von 
Spiel zu Spiel immer mehr, auch zeugen davon die in der letzten 
Zeit erzielten hohen Siege. Auch geſtern gelang es A. K. S., 
der guten Gäſtemannſchaft aus Deutſch⸗Oberſchleſien eine Nieder» 
lage zu bereiten. 

K. S. Brzezinka — Stadion Königshütte 2:3. 

Brzezinka Reſ. — Stadion Ref. 0:1. 

Legja Warſchau — Touriſten Lodz 1:1. 

Beide Mannſchaften waren ſich ebenbürtig und trennten ſich 
remis. Das Spiel ſelbſt wurde ohne Tempo durchgeführt. Es 
war ein Freundſchaftsſpiel. 0 

Cracovia Krakau — Garbarnia Krakau 4:2. 

Bei der Garbarnia wirkte der ehemalige Pogoniſt Pazurek 1 
mit. 

Polizei Kattowitz — Oſtrowia Oſtrow 1:1. 

Südoſtdeutſche Meiſterſchaft. 

Viktoria Forſt — 09 Beuthen 3:3. 

Breslau 08 — Preußen Zaborze 4:3. 

Klubboxkämpfe Polizei Kattowitz — Orzegow 8:8. 

Die am geſtrigen Sonntag ausgetragenen Vereinsboxkämpfe 
obiger Vereine in Orzegow endeten unentſchieden. Der Schau⸗ 
kampf Piſtulla — Kupka zeigte eine Formverbeſſerung Kupkas. 
Der Europameiſter Piſtulla dominierte über Kupka techniſch in 
blendender Form. N 
Mailand — Oberſchleſien. 0 

Eine Senſation in der diesjährigen Fußballſaiſon wird ohne 
Zweifel die internationale Begegnung zwiſchen den Repräſen⸗ 
tativen von Mailand und Oberſchleſien ſein. Das Spiel wurde 
von den Verbänden für den 7. April 1929 in Kattowitz feſtgeſetzt. 
Auch muß nach bemerkt werden, daß der oberſchleſiſche Fußballs 
verband Spiele mit Wien, Prag und Budapeſt abſchließen will. 
Wenn dieſe Spiele zuſtande kommen, ſo können wir die Gelegen⸗ 
heit haben, die ſtärkſten Fußballrepräſentanten Europas in Ober⸗ 
ſchleſien zu ſehen. Gleichfalls trägt Oberſchleſien das traditionelle 
Spiel gegen Mittelſchleſien in Breslau, ſowie gegen Deutſch⸗ 
Oberſchleſien aus. 


Schwientochlowitz u. Umgebung 


Von gefrorenen Schneemaſſen erſchlagen. 

Vom Dache ſtürzender gefrorener Schnee erſchlug den 
Arbeiter Joſef Wittek von der Chropaczowgrube. Der ihn 
begleitende Zelesta Zaker erlitt ſchwere Verletzungen. Die 
Leiche und der Verletzte wurden nach dem Königshütter 
Knappſchaftslazarett geſchafft. - f 
Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt die Unterſuchung 
über den Unglücksfall eingeleitet worden. f 


— 


Auflöſung ſämtlicher Kommiſſionen in der Gemeinde Mi⸗ 
chalkowitz. Es iſt eine bekannte Erſcheinung, daß die Majori⸗ 
tät in einer Körperſchaft ehemals gefaßte Beſchlüſſe und wenn 
es die beſten wären, nach Uebergang zur Majorität, ſofort um⸗ 
zuſtoßen verſucht. Dies geſchah in der Gemeinde Michal⸗ 
kowitz, wo das g 
‚teten ſich ſeit tu | 
Mehrheit ſtellte in der letzten Gemeindevertreterſitzung den Ans 
trag auf sofortige Auflöſung aller beſtehenden Kommiſſionen. 
Der Antrag ging natürlich durch und es wurden neugewählt, 
die Bau⸗, Armen⸗, Reviſions⸗, Geſundheits⸗ und Kanaliſations⸗ 
kommiſſion. In allen hat die Sanacja die Mehrheit. Befrem⸗ 
dend it es jedoch, daß man jo wichtige Kommiſſionen, wie die 
Bau⸗, Armen⸗ und Reviſionskommiſſion, nicht nach dem Ver⸗ 
hältniswahlrecht in geheimer Abſtimmung gewählt hat. 


Pleß und Umgebung 
Betriebsratswahlen auf Boerſchächte. i 
Am 20. und 21. März wählt die Belegſchaft der Boer⸗ 
ſchächte⸗Grube ihre Betriebsvertretung. 9 

vier Liſten und zwar zwei Angeſtellten⸗ und zwei Arbeiter⸗ 
liſten. Während bei den beiden ee keine 
klare gewerkſchaftliche Richtung erſichtlich iſt, beſtehen die 
beiden Arbeiterliſten aus der rühmlichſt bekannten Berufs⸗ 
e (Nr. 1) und den freien Gewerkſchaften (Nr. 2). 
Auf der Liſte der freien Gewerkſchaften find die Kandida⸗ 
ten des polniſchen Zentralverbandes und der deutſchen 
freien Gewerkſchaften paritätiſch zuſammengeſtellt. Es iſt 
alſo hierbei die Garantie vorhanden, daß jedem zu ſeinem 
Recht füt werden wird, wenn er vor der Wahl ſeine 
Pflicht erfüllt und durch die nötige Agitation und Aufklä⸗ 
rung, unter der Belegſchaft, für den pr unjerer Liſte 
0 sol. Die Kollegen und Genoſſen, die auf unſerer, alſo der 
Liſte Nr. 2, aufgeſtellt ſind, haben ſchon jahrelang Arbeiter⸗ 
intereſſen im freigewerkſchaftlichen Sinne vertreten und find 
durch keine kirchlichen oder nationalen Verpflichtungen an 
der Ausübung ihres Amtes gehindert. Ihr Arbeiter in dem 
ſüdlichen Revier, die ihr gerade jetzt bei den letzten Ver⸗ 
handlungen um den ſo lange erſehnten Ausgleich betrogen 
ſeid, gebt euren Proteſt kund und wählt die Liſte der freien 
ewerkſchaften, denn wenn dieſe überall ſtark genug ſind, 
müſſen die anderen „Auch“⸗Arbeitervertreter das Feld 


gewerkſchaftliche Gedanke in den Vordergrund kommt. Auf 
Boerſchächte trägt unſere Liſte die Nr. 2 und beginnt mit 
den Namen: Machulec, Bannek und Korzeniowski. 


3 
Republik Polen 
Poſen. (Ein diebiſcher Staatsanwalt.) Am 
Donnerstag it in Poſen Staatsanwalt Mieczyslaw 
Dembecki verhaftet worden. Am Vortage erfolgte eine 
ſuchung, die der Staatsanwalt verhindern wollte, indem er ſich 
ins Bett legte und krank ſtellte. Die Behörden ließen jedoch 
einen Arzt holen, der feſiſtellte, daß der Staatsanwalt der Haus⸗ 
ſuchung beiwohnen könne. Es wurden verſchiedene Akten be⸗ 
ſchlagnahmt. Am nächſten Tage wurde dann Dembecki verhaftet 
und mit einem Krankenkaſſenwagen nach dem Arreſt in der 
Mlynskaſtraße gebracht. Dem Staatsanwalt wird vorgeworfen, 
ſich an Depoſiten vergriffen zu haben. Die Verhaftung rief in 


in größter Zurückgezogenheit. l a 


ur Wahl ſtehen 


räumen. Der Sieg wird unſer ſein, wenn überall der frei⸗ 


Haus⸗ 


Poſen die größte Senſation hervor, lebte der Staatsanwalt doch 


auch 
rhältnis der Sanacja 1 aphe n ande ere 8 r 
r Zeit ee Die dominieren b. N 


Spaziergang auf dem Meeresgrund 


Die Wunder der Meerestiefen gewähren Senſationen, die 
nicht alltäglich und nur den wenigſten zugänglich ſind; es gehört 
zu den Seltenheiten, wenn einmal — abgeſehen von den Berufs⸗ 
tauchern, die ja zu anderen Zwecken in die Tiefe ſteigen — ein 
Menſch die abenteuerliche Fahrt in die Unergründlichkeit wagt 
und von dem berichtet. was ſich ihm „da unten“ bot, wo es nach 
des Dichters Wort fürchterlich ſein ſoll. 


Der bekannte amerikaniſche Forſcher William Beebe 
erzählt in feinem bei Brockhaus erſchienenen Buch „Das Arctu⸗ 
rus⸗ Abenteuer“ von den Erlebniſſen, die er auf dem Grunde des 
Pazifik hatte. Im Badeanzug,“ ſchreibt er, „ſteige ich die Leiter 
am Heck je weit hinab, bis mir das Waſſer an den Hals geht; 
ich muß mich aber in acht nehmen, nicht den Kopf naßzumachen. 
Nun hebt John den Helm: ich ſehe mich noch einmal ſchnell nach 


g Inzwiſchen hat man die Pumpe in 
fläche bei Undeutlich huſchen das Heck und die Waſſerober⸗ 
fläche beim Eintauchen an mir vorüber, unter Waſſer bildet ſich 


mund ee Dreizack in die 
„ten Fproſſe drückt die Luft fühldar an die Ohren, und ich 
ſchaffe mir durch Schlucken Erleichterung. Im erſten Augenblick 
entſteht durch die aufſteigenden Luftblaſen ein ſchwaches, gur⸗ 
een Geräuſch; ſobald der Helm ſich ganz unter Waſſer befin⸗ 
et, hört es auf. Ich klettere langſam weiter hinunter, wobei 


ich ab und 1 is ich di e S i : mi 
u zu ſchlucke, bis ich die letzte Sproſſe erreicht habe; mit 


, ö 0 Das Waſſer 
dringt nicht weiter als bis zum Hals, nur wenn ich mich ir 

uge bis zum Mund, Das 
Waſſer ſpritzt nicht, und ich fühle keinerlei Druck. 


Nun ſtand ich alſo mit den Füßen auf dem Grund. Ich 
blickte voll Eifer auf die Felſen und Fi i ber! 
5 1 1a e Fiſche ringsumher, aber ich 
um mi 1 ührte mit körperlich nicht anders als wohlge⸗ 
heizte Luft — alles, wie ich es hundertmal i 5 

. gen a das f n unſerem Neuyorker 

ie mi in einem ſehr kleinen, etwas ungewöhnli 
vollſtändig bequemen Raum befände, wo . 
volles Gefäß voll lebender Fiſche mit 
ane ing ai anſchaute. 

nie neue Welt war von keiner jo gewaltigen Erſchütterung be⸗ 
gleitet geweſen, wie ich es mir vorgeſtellt hatte hi 17 ich 
mich nicht erinnern kann, daß ich et 
Fr 
Arme eines herannahenden großen Kraken erwartet hätte. Die 
des körperlichen Wohlbe indens und die lebhafte Er⸗ 

mer n e aller Welt hatten das Gefühl für 
die überwältigende Seltſamkeit des 2 5 getötet. Se 1 
=. einen bequemen Felsblock, ſetzte mich, ſchloß die Augen und 
Er ge der empfangenen Lehre folgendes Sprüchlein auf: 
1 4 keiner Stadt u e 


if, Tauſend 


8 Zentimeter von meinem Geſicht entfernt, auf ei f m 
ſprung „den roten Stier von Kim.“ a sitcm zus 


ſtand hauplſächlich aus Kopf, während der & 
niſigte, um ihn auf feinen Felſenplatz in der Ruhelage zu erhal⸗ 


Am ſchwierigſten war es inne ich wirklj b 

t j 7 zuwerden, daß ich wirklich naß 

= Sn war die alte Geſchichte der Nelativiſ ie ganz 
konnte Jo fühlte gu d, nich in bie trodene Luft Hinauflangen 
A e ft ch die Näſſe nicht. Ein Blick auf meine Fin⸗ 
f ich echte Waſchfraufalten bildeten, genügte jedoch, 


nen, 


um mich zu überzeugen! Ich ſtreckte den Arm aus und griff auf 
dem Felſen vor mir einen Seeſtern; als er langſam über meine 
Hand kroch, kam es mir voll zum Bewußt ſein, daß ich es mit 
einem frei lebenden Seeſtern zu tun hatte und nicht mit einem 
eigens für mich bereitgeſtellten Schauſtück. Ein Mangel, der ſich 
bei jeder Taucherunternehmung fühlbar machte, war die Unmög⸗ 


lichkeit, Notizen niederzuſchreiben, es jei denn auf eine unzuläng⸗ 
lige Schiefertokel, eine von Ereigniſſen und inter⸗ 
eſſanten Lebeweſen zerſplitterte meine Aufmerkſam⸗ ſo daß es ſehr 
ſchwierig war, ſich hinterher alles Geſehene und Erlebte in klarer 
Folge zu vergegenwärtigen. Ich hoffe, daß in Zukunft Abhilfe 
geſchaffen wird, denn in dem Helm, den ich nach meinen Angaben 
anfertigen laſſen werde, ſoll an der linken Innenſeite, wo ja 
die Luft trocken bleibt, eine Art Backentaſche angebracht den. 
um eine Rolle Schreibpapier und einen Stift aufzunehmen.“ 


Ruſſiſche Eisbrecher im Nord-Offfee-Kanel 
Der ruſſiſche Eisbrecher „Jermak“ bei feiner Arbeit im Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, deſſen 70—100 Zentimeter ſtarles Eis dur 


Laubftoſch, See und Nod. bahn 
Von Elſe Elke. 

„Mutti, Mutti, mein Bettchen ſchwimmt weg!“ durch dieſen 
verheißungsvollen Ausruf meines Söhnchens wurde ich heute 
nacht aus dem Schlummer geſchreckt. Entſetzt greife ich zu Haus: 

ſchuhen und Morgenrock und eile die Treppe des kleinen Sied⸗ 
lungshauſes hinunter. Ein liebliches Gluckſen und Plätſchern 
tönt mir entgegen, und als ich die Zimmertür öffne, da liegt ein 
ſchöner, ſtiller See vor meinem entſetzten Blick, der durch ein 
fröhliches Bächlein aus dem Heizkörper geſpeiſt wird. 

Heroiſch ſtürze ich mich in die Flut und wate ans Fenſter, 
um den Schaden zu beſehen. Der Heizkörper iſt an einer Seite 
geplatzt, und aus der Oeffnung ergießt ſich unter vergnügtem 
„Gluckgluck ein Wäſſerlein in das Zimmer. Meine Mieterin⸗ 
zwei alte Damen, die die beiden anſtoßenden Räume be⸗ 
wohnen, ſind auch ſchon wach und ringen die Hände über die 
Sintflut, die bereits in ihre Behrufung eingedrungen iſt. 

Was tun? „Das Waſſerwerk benachrichtigen! Die Feuer⸗ 
wehr holen!“ jammert die eine. „Die Polizei anrufen!“ ſtöhnt 
verzweifelt die andere. Sich ſelbſt helfen, geht im ſchnellſten, 
denke ich und hole mir aus dem Keller Mennigekitt und Werg. 
Bald iſt der Heizkörper zwar notdürftig, aber immerhin jo aus⸗ 
gebeſſert, daß nur noch einige Tropfen herunterfallen. Nun kön⸗ 
nen wir an die Arbeit gehen und das Waſſer mit Eimern, 
Schüſſeln, Schrubbern und Scheuertüchern aus dem Zimmer ent⸗ 
fernen. 

Plötzlich ein ziſchendes Rattern :Sſſſſ, Rrerrr, irgendein un⸗ 
definierbares Etwas ſauſt durch die Flut, mitten zwiſchen die 
Beine der einen alten Dame, die gerade den Teppich hochheben 
will. Ein lauter Schrei! Hätte ich nicht rechtzeitig zugepackt, ſo 
wäre die Aermſte in ihrer ganzen Länge in das naſſe Glement 
geſtürzt. Was iſt nur geſchehen? Die Aufklärung ließ nicht 
lange auf ſich warten. Mein Junge wollte die günſtige Gele⸗ 
genheit nicht vorübergehen laſſen, ohne ſein kleines Motorboot, 
das er zu Weihnachten geſchenkt bekommen hatte, eine Probe ahrt 
unternehmen zu laſſen. Und ich muß jagen, das Schiffchen machte 

| feinem glücklichen Bejiger alle Ehre. Mit lautem Jiſchen ſaufte 
es im Zimmer umher, und weder Tiſch noch Stuhlbeine vermoch⸗ 
ten ſeinen Lauf zu hemmen, bis es endlich an meinem Schrubber 
einen unerbittlichen Gegner fand, der es zum Halten brachte. 

„Es iſt doch ſchade, wenn man den ſchönen großen See nicht 

ausnützt,“ meint der betrübte Kapitän auf meinen votwurfs⸗ 


50 ſieht es wieder 


Verschiedene Gebiete Nordamerit g 
Landſtriche unter Waller Pe as wurden von Ueberſchwemm ungskataſtrophen betroffen. 


Ihre Einwohner warten in den oberen S 
letzten Uebe 


in Nordamerika aus 
Im Miiſſiſſippitale find weite 


Im Küſtengebiet von Alabama wurden mehrere Städte durch die Fluten völlig abgeſchnitten. 
tockwerken der Häuſer auf Rettung. — Wir zeigen eine 


mungskata ſtrophe in dieſem Gebiet. 


Flugzeugaufnahme von der 


deutſche Eisbrecher nicht mehr bezwungen werden konnte. 


— 


(Im Hintergrund die Hochbrücke von Levensau.) 


Aber 
darf ich d in bißchen ins Wa etzen?“ 
nen Laubfroſch darf ich doch ein bißchen ins Waſſer fi 4 


er endlich. „Ach, was wird der ſich freuen, wenn er 
See ſieht!“ 

Endlich gelingt es mir, ſeinen Tatendrang in eine andere 
Bahn zu lenken, indem ich ihm die Aufgabe zuweiſe, ſich zuenſt 
richtig anzuziehen und dann mit dem Beſen das Waſſer durch die 
geöffnete Tür auf den Hausflur zu kehren. Mit friſchem Mut 
gehe ich wieder an die Arbeit. Da, ein erneutes, immer mehr 
anſchwellendes „Gluck⸗gluck!“ Von neuem beginnt das Bächlein 
aus dem Heizkörper zu rieſeln. Eine doppelte Portion Mennige⸗ 
kitt und Werg laſſen die liebliche Muſik endlich gänzlich verſtum⸗ 
men, und das darunter ſtehende Gefäß zeigt an, daß nun aber 
wirklich kein Tröpſchen Waſſer mehr der Quelle entſtrömt. Ich 
atme befreit auf und meine beiden Mieterinnen jenden Dank⸗ 
gebete zum Himmel, daß nun endlich das Schlimmſte hinter uns 
liegt. Wieder ſchöpfen und ſchrubben, wiſchen und trocknen wir 
mit vereinten Kräften. 

Aber wo iſt mein Junge geblieben? Unruhig ſehe ich mich 
um. Ich laufe zum Hausflur. Selig lächelnd fliegt er aus dem 
Vorgärtchen herein. 

„Mutti. Mutti, das Waſſer gefriert ſchon überall! Im 
Garten und auf dem Hausflur kann ich bald Schlittſchuh laufen 
und rodeln, und die Treppe iſt auch ſchon wunderſchön gefroren! 
Ach, iſt das aber fein! Ich bin zwar über die Ausſicht auf ſpie⸗ 
gelglatte Stufen und einen vereiften Hausflur weniger ent⸗ 
zückt, aber ich kann unmöglich dem kleinen Kerl ſchon wieder eine 
Freude zerſtören und ſchweige deshalb vielſagend. . 

„Komm, hilf mir noch ein wenig beim Aufwiſchen,“ bitte 
ich endlich diplomatiſch, worauf er auch bereitwillig eingeht. 
Endlich ſind die Waſſermengen herausgefegt und aufgeſogen, 
Teppich und Linoleum find zum Trocknen au'geſtellt und meine 
Mieterinnen haben ſich mit vielen Seufzern in ihre Gemöcher 
zurückgezogen. Ich prüfe nochmals den Heizkörper, bringe den 
Kleinen zu Bett und begebe mich dann ſelbſt zur Ruhe. 

Aber ein ſchrecklicher Traum läßt mich bald wieder in die 
Höhe ſahren: Das Waſſer iſt aus dem Vorgärtchen auf die 
Straße gelaufen und dort vereift, eine alte Dame iſt beim Vor⸗ 
übergehen geſtürzt und hat das Bein gebrochen, und nun werde 
ich verhört und muß zahlen, zahlen, bis ich nichts mehr habe. 
Dann kommt der Gerichtsvollzieher, ich werde gepfändet, Möbel ⸗ 
ſtück auf Möbelſtück wird herausgetragen . Mein Herz . 
einen wilden Takt. An Schlafen iſt nicht mehr zu denken. e 
erhebe ich mich und ſchleiche die Treppe hinunter auf die Straße. 
And tatſächlich, vor der Gartentür ſteht ein kleiner gefrorener 
See. Raſch find ein paar Schaufeln Aſche auf Stufen und 
Straße geſtreut, nur die kleine Eisbahn im Vorgarten laſſe ich 
unberührt, damit mein Junge morgen eine Freude hat. k: 
Noch ein letzter Blick in jein Bettchen. Er ſchläft feſt und 
tief. Ein ſeliges Lächeln liegt über ſeinem Geſicht. Geweß 
träumt er von den vielen herrlichen Ueberraſchungen dieſer 
Nacht, von See und Motorboot, von Laubfroſch, Eis und Rodel⸗ 
bahn. 5 


Armenische Tänze 8 


Von Maxim Gorki. 

Aus der ſoeben erſchienenen Nr. 1 der Mos lauer 
Halbmonatsſchrift „Unſere Errungenſchaften“, als deren 
Hauptſchriſtleiter Maxim Gorki zeichnet und die eine 
Schilderung ſeiner Studienreiſe durch die Sowjetunion 
enthält, jet dieſes Kaukaſuserlebnis des Dichters mit, 
eteilt. g 

Abend im Stadtpark führte die Jugend von Eriwan die 
Tänze der Saſſun⸗Armenier vor. Es war ein ganz außergewöhn⸗ 
lich ſchöner und eigenartiger Anblick. Ich bin kein Kennet der 
Tanztunſt, dem Ballett ſtehe ich gleichgültig gegenüber, auf Cha⸗ 
raktertänze ſchaue ich wie auf eine Art leichter heiteren Akro⸗ 
batik, auf Joßtrotts — nicht ohne Widerwillen; dennoch Finde 
ich, daß eigentlich jede Kleidung bei dieſen armeniſchen Volks⸗ 
tänzen überflüſſig it, ſie behindert wahrſcheinlich die Bewegungs⸗ 
freiheit der Tänzer, die man meinetwegen ſchamlos nennen 
könnte. obwohl es in der Naturwelt weit ſchamloſere Geſchöpfe 
gibt, wie zum Beiſpiel: Fliegen, Hähne und Hühner, Böcke, 
Hunde. * 

Die Tänze der Saſſun⸗Armenier verblüffen nicht etwa durch 
Erfindung und Mannigfalt der Figuren und ſtreben auch gat 


N 


wicht danach. Sie enthalten etwas anderes, Bedeutſameres und 
Tieferes. 

Das Podium betreten zwei Muſikanten in flammend bun⸗ 
ter Nationaltracht — mit einer großen Trommel und einer durch⸗ 
dringend gellenden Pfeife. Gleich darauf ſchwebt ein ſtrahlender 
buntfarbiger Körper hervor — zwanzig Männer. Schulter an 
Schulter geſchmiegt, halten ſie hinter dem Rücken einander bei 
den Händen, — ſie bilden einen einzigen Körper, bewegt von 
einer einzigen erſtaunlich rhythmiſch wirkenden Kraft. Dieſer 
Körper biegt ſich zu einem Kreis zuſammen, einer Spirale, ſtreckt 
ſich zu einer Geraden, gliedert ſich in verſchiedenartige Kurven; 
die ideale Rhythmik, die fließende Leichtigkeit der 1 
nen verſtärkt noch die bezaubernde Illuſion der Einheit, der Ver 
ſchmolzenheit. 

Die einzelnen Tänzer zu unterſcheiden iſt ſchwer, man ſieht 
eine Reihe hübſcher Geſichter vor ſich ſchweben, ſieht ihr Lächeln, 
das Blitzen ihret Augen, jetzt ſcheint es, als habe ihre Zahl ſich 
vermehrt, im nächſten Augenblick — als habe ſie ſich verringert; 
ei die individuellen Züge des einzelnen Geſichtes ſind kaum wahr: 
5 nehmbar, die ganze Zeit aber redet und lächelt uns nur ein 
% Antlitz an — das Antlitz eines phantaſtiſchen Geſchöpfes, deſſen 
2 Innenleben unſagbar reich iſt. Erxegend flötet die Pfeife, doch 
ihren hohen ſchrillen Ton empfindet man jetzt nicht mehr ſo 
ſchneidend; wuchtig, aber weich ſchlägt die Trommel den Takt. 
und durch dieſe Muſik hindurch erklingt eine andere — die Muſik 
der überraſchend ſchönen Bewegungen des geſchmeidigen Men⸗ 
ſchenleibes, ſein ſteies Spiel in der buntgrellen Woge der Ger 
wänder. Zuweilen, wenn der ungeſtüme Schwung der Bewe⸗ 
gungen dieſes vielköpfigen Körpers anſchwellend ſich zu einem 
goldenen regenbogenglitzernden Wirbelſturm ſteigerte, — wartete 
ich auf den Augenblick, wo die Kette der Tänzer in ihre einzelnen 
Glieder zerſpringen müßte und durch den Eindruck ihrer mäch⸗ 
tigen Einheit beſtärken würde. 

Niemals ſah ich und konnte ich mir ein Bild ſolch vollende⸗ 
ter Verbundenheit vieler zu einer gemeinſamen Handlung vor⸗ 
stellen. Zweifellos ſteckt in dieſem gewiß ſehr alten Tanz etwas 
Symboliſches — ich konnte es nicht erfahren — ein religiöſer 
Prieſterreigen oder ein Kriegertanz. Mir ſcheint, daß er manches 


1. Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten wuchs von 
1880 bis 1928 von 50,26 auf 120 Millionen, alſo auf das 2,39 fache. 
In der Zeit von 1897 bis 1926 allein ſtieg der Wert der 
Ernte von 2,5 auf 9,3 Milliarden Dollar, alſo auf das 3,68 fache. 


2. Die Bankdepoſiten erhöhten ſich von 1880 bis 1927 von 
2,13 auf 51,13 Milliarden Dollar, alſo auf das 23,96 fache. 

Das Nationalvermögen ſtieg ſchon von 1880 bis 1922 von 
43,65 auf 320,8 Milliarden Dollar, alſo auf das 7,35 fache. 


auf 


Der wachſende Reichtum der Vereinigten Staaten in Bildern und Jahlen 


Von 1876 bis 1927 ſtieg die Kohlenförderung ſagar von 8288 
600 Millionen ſhort tons, alſo auf das 9,64 fache. 
In der gleichen Zeit ſtieg die Petroleumförderung von 168 


auf 894,4 Millionen barrels, alſo at das 53,1 fache. 


Und die Zahl der Telephonanſchlüſſe ſtieg von 1895 bis 1927 
von 0,31 auf 18,37 Millionen, alſo auf das 59,26 fache. 

Von 1879 bis 1925 wuchs die Zahl der beſchäftigten In⸗ 
duſtriearbeiter von 2,73 auf 8 508 Millionen. alſo auf das 3,07 ache. 


—— “ä—̃— —¼ 


ee mit dem kriegeriſchen Tanz der Gorier in Georgien 
— ich entſinne mich nicht, wie er heißt — „Perchuli“ oder tali 0 5 

Choraki Doch diefer armeniſche Tanz enthält nichts, was auch ante e 
nur im entfernteſten an die ekſtatiſchen Raſereien der Geißler: 
Sekte gemahnt, die ich in Niſchni⸗Nowgorod geſehen habe, oder 
etwa an die hyſteriſchen Krampfbewegungen der ſich drehenden 
Derwiſche. von deren Wahnwitz. wie man erzählt, auch die kauka⸗ 
ſiſche Sekte der Springer angeſteckt iſt. Wahrſcheinlich iſt der 
Tanz der Saſſun⸗Armenier — ein Siegestanz von Kriegern. 
Ebenſo eigenartig und anmutig tanzten die Frauen, die 
gleichfalls in die bunt leuchtenden Gewänder des Orients ge⸗ 
Heidet waren. Im Tanz zeigten ſie, wie die Frau ihr Haar 
ſträhnt, ihr Geſicht ſchminkt, das Geflügel füttert und Wolle 
ſpinnt — und wiederum war man hingeriſſen von dem wunder⸗ 
vollen Ebenmaß dieſer Bewegungen, von der Schönheit der Ge⸗ 
bärden. Die Frauen tanzten getrennt voneinander, das Gebär⸗ 
denſpiel jeder einzelnen war individuell, um ſo ſchwieriger mußte 
es ſein, den gemeinſamen Rhythmus, die Einheit in der Zeit, zu 
wahren, was dennoch bis zur Vollkommenheit erreicht wurde. 


Gleimig Welle 326.4. Breslau Welle 321.2, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags] Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06; 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45--14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags]. 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 —24.00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. f 

Dienstag, den 19. März. 
Fe 16,30: Unterhaltungskonzert. 

Bae Sehen A A 
19,25: Abt. Rechtskunde. 19,50: Abt. Literatur. 2472 Kon⸗ 
zert. 22: Uebertragung aus Berlin: Mitteilungen des Verban⸗ 
des Schleſiſcher e e. V. 


Alsdann führten die Frauen einen komiſchen Tanz der Lahmen 
vor — ſie tanzten fo, als ob bei jeder die Hüfte verrenkt ſei — 
und, obwohl ihre poſſierlichen Bewegungen die Grenze des Miß⸗ 
4 geſtalteten ſtreiften, war man immer wieder überwältigt von 
(Deutſch von Guſtav Specht.) 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


14,35: Kinderſtunde. 16: Abt. 


ihrer Harmonie und Grazie. 18: Abt. Handels⸗ 


A 5 gSaattowitz — Welle 416. 
0 Dienstag. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: 
17.25: Vortrag. 17.55: Uebertragung aus Warſchau. 


Mitteilungen 


Geſchichtsſtunde. 
des Bundes für Arbeiterbildung 


19.10: Vor⸗ 


15 träge. 20.15: nebertvofung aus der Akademie. 

* as Warſchau — Welle 1415 Kattowitz. Am Dienstag, den 19. März, abends 7.45 Uhr, 
7 Dienstag. 12.10: Schallplattenkonzert. 13.10: Vorträge.] findet als letzte Veranſtaltung ein Lichtbildervortrag über den 
1.66.15: Für die Kinder. 17. Vorträge. 17.55: Feſtliche Veran⸗ „Alkoholismus“ ſtatt. 


Deutsche Theatergemeinde 


2... für Polnisch - Schlesien 
2: Stadttheater Katowice 
1 1 Telefon 1647 


.KATOWICE 


ul, Dworcowa11: 


Montag, den 18. März, nachm. ur Un: 
Kindervorſtellung! 


. Mondfahrt 
5 i 2 a Märchen mit Muſik und Tanz. 


8 5 Donnerstag, den 21. März, abends 8 Uhr: 
br Kein Vorkaufsrecht für Abonnenten! 


15 die Herzogin von e g 


| Operette von Kalman. 


0 Montag, den 25. März, abends 8 Uhr: 
Ubonnementsvorſtellung u. freier Kartenverkauf! 


Die Ratten 


Schauſpiel von Gerhard Hauptmann. 


5 1 Sonntag, den 31. März, nachm. 3½ Uhr: 
7 = Kein Vorkaufsrecht für Abonnenten! 


m. Herzogin von chicago 


Operette von Kalman. 
Sonntag, den 31. März, abends 7½ Uhr: 


VORHANDEN 


# JEGLICHER ART 
VORTREFFLICHER MITTAGSTISCH 
REICHE ABENDKARTE 

Um gefl. Unterstützung bittet 


& | + Kein Vorkaufsrecht für Abonnenten! 
5 Friederike 
5 a Operette von Lehar. 


Mittwoch, den 3. April, abends 8 Uhr: 
enſemble⸗Gaſtſpiel des Wiener Burgtheaters: 
Die Frau in der Wolke 
Luſtſpiel von Ludwig Goth ar und Alexander 

4 Bernet⸗Holendia. 
Breites den 5. April, abends 8 Uhr: 
Vorkaufsrecht für die Abonnenten! 


Parsival 
Oper von Richard Wagner 


im Parteibüro att. 


rag 1 ae he ei: 2 h | Ka 


erwünſcht. 


CENTRAL-HOTEL 


Bahnhofstraße 11 


5 aller Gewerkschaftler und Genossen 
ANGENEHMER FAMILIEN-AUFENTHALT | 
GESELLSCHAFTS- U. VERSAMMLUNGSRÄUME U 


GUTGEPFLEGTE BIERE UND GET RÄNKE 


die Wirtschaftskommission 
I. A.: August Dittmer 


20.15: ee Danach . verſammlungs kalender 


Arbeiter-Sängerbund in Polen. 
Am Sonntag, den 24. eg 1929, vormittags 10 Uhr, findet 
im Vollshaus Krol. Huta, 3. Maja 6, eine wichtige Bundes vor⸗ 
ſtandsſitzung mit dem Ausſchuß ſtatt. Da wichtige Beſprechungen 
stattfinden, wird um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ‚er. 
ſucht. Näheres im Rundſchreiben. 
Groß⸗Kattowitz. Die Sibung des Ortsvorſtandes 
der D. S. A. P. findet am Montag, den 18. März, abends 6 Uhr, 
Vollzähliges Erſcheinen wird beſtimmt er⸗ 
wartet. 


Groß⸗Kattowitz. Mitgliederverſammlung. Am 
22. März, abends 7 Uhr, findet im Saale des Zentralhotels die 
Mitgliederverſammlung der D. S. A. P. aller Diſtrikte ſtatt. 
Die Genoſſen und Genoſſinnen werden um bolljähliges e e 
erſucht, da wichtige Bag gefaßt werden müſſen. . 


(Achtung, Vorſtände der D. S. A. P. und 


Bismarchütte. 
Am Mittwoch, den 20. d. Mts., 


der Freien Gewerkſchaften! 


finden ſich die Vorſtände der D. S. A. P. und der Freien Ger 
und den poln. 


werkſchaften mit den en mist P. P. S. 
gr cht i N 


Lipine. Maſchiniſten und Beer Am sure den 18, 
März, abends 6 Uhr, findet in unſerem Verſammlungslokal bei 
Morawietz eine Mitgliederverſammlung ſtatt. e Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder wird erwünſcht. f 


Berantwortlich für den geſamten redaktionellen Teil: Joleſ⸗ 
Helmrich, wohnhaft in Katowice; für den Srieratenteil; 
Anton Rzyttki, wohnhaft in Katowice. Verlag: „Freie 
Breſſe“ Sp. „ ogr oap, 5 Druck: „Vita“, naktad 
drukarski, Sp. 2 ogr. :odp., Katowice, Kosciuszki 29. 


Ohne Arbeit, ohne Müh, 
Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh! 


„Purus‘ r 


chem, Industrie werke Krakow 


DRUCKSACHEN 


fehlt der Reiz kunstvoller Ausführung 
Verlangen Sie unsere Druckmuster 


‚VITA’ NAKLAD DRUKA 


Fee 282885 


Kato wice, re a 29! Telef. 20 


